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Dae Abonnement 
dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 

att beträgt vierteljährlich 
‘ie bie Stadt Poſen 1¼ Thlr., 

ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Deſtellungen 
omen alle Poftanftalten des 
In. und Auslandes an, 


Sonnabend, den 1. Dezember 1866. 


e tififation ; 
Ga er Fortifikation 


e, dem 
ünſter, 


tier Bil mar zu Frankfurt a. O 
Kreisgerichtseretutor Klauſe zu Kempen, 
Smedaille am Bande zu verleihen; de ; 
den Polizeiaſſeſſor Genolla in Breslau zum Polizeiratb zu ernennen; 
dem Kaufm. Lachmann zu Graudenz und dem Fabrikbeſitzer Saben 
u St. Mauritz bei Miniter den Cbarakter als Kommerzienratb zu verleihen. 
— — — — 


Telegramme der Poſener Jeilung. 


Marienwerder, 30. November, Nachmittags. Bei der heute 
Nattgefundenen Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe für den Marienwerder⸗ 
Siuhmer Wahllreis iſt an Stelle des ausgeſchiedenen Abgeordneten 
John, der Gutsbeſitzer Kurtius auf Altjahn gewählt worden. Es 

Deſſau, 30. November, Nachmittags 5 Uhr. Se. Majeſtät 
der König, die königlichen Prinzen und die übrigen hohen Gäſte wohnten 
heute der Jagd bei Moſigkan bei und ſind ſoeben von dort zurückgekehrt. 

te Abend werden der König und die tónigl. Prinzen das Theater be⸗ 
ſuchen und ſodann pr. Extrazug nach Berlin zurückkehren. 

Wien, 30. November Nachmitt. Die „Generalkorreſpondenz“ 
duhult in ihrer franzöſiſchen Ausgabe einen Artikel gegenüber gewiſſen 

pondenzen, in welchen die galiziſchen Behörden der Mitſchuld an 

den von der polniſchen Emigration gegen Rußland gerichteten Umtrieben an⸗ 
chuldigt werden, und ſagt: Möglich iſt, wiewohl man in unſeren offiziellen 
ktreiſen davon keine Kenntniß hat, daß ſich hie und da in Galizien Ten- 
en kundgeben, welche die öſtreichiſche Regierung ebenfo wie jede andere 
betlagt Aber nicht hierin ift die Haupturſache des Uebels zu ſuchen. 
Jede Regierung kann und muß es ſorgfältig vermeiden, ſelbſt eine Agitar 
don auf fremdem Gebiete zu ermuthigen. In dieſer Beziehung hat 
: treich ein vollſtändig reines Gewiſſen. Könnte man daſſelbe von den 
anderen Regierungen ſagen! Man würde bald die Agitation, deren 
ſfenkundiger Zweck es iſt, an das Beſtehen einer galiziſchen Frage glam. 
Y u machen, verſchwinden ſehen. Eine ſolche Frage exiſtirt nicht, und 


hindern, daß dieſe Frage jemats wieder auftrete. . ER 

Dresden, 30. November. Cine heute in der Kammer ein 
pebradte Regierungsvorlage enthält das neue Geſetz über die Mi. 
itärpflicht. Nach demſelben wird allgemeine Wehrpflicht, ohne 
Stellvertretung, eingeführt. Bei Ueberzahl findet Musloofung ftatt 
Die Dienftzeit der Infanterie wird auf drei Jahre Attivdienft 
mit vierjähriger Reſerve und fünfjähriger Landwehr feſtgeſetzt. 

'avallerie und Artillerie vier Jahre aktiv, drei Jahr Reſerve und 
vier Jahre Landwehr. Einjährige Freiwillige zuläffig. Die ge- 
genwärtig Dienenden vollenden ihre ſechsjährige Dienſtzeit, haben 
aber dafür kürzere Reſervedienſtzeit. (Wicderholt.) 

Dresden, 30. November, Nachmittags. Nach der heutigen 
„Konſtitutionellen Zeitung“ find einige noch beſtehende Differenzen zwi⸗ 
chen Preußen und Sachſen über den Friedensvertrag dadurch erledigt, 
daß Sachſen feine Ansprüche fallen läßt. Die Miſſion des Herrn von 

urmb iſt nunmehr beendigt. N 

Kobur g, 30. November, Nachmittags. Der Geſammtlandtag 
hat in ſeiner heutigen Sitzung das Reichswahlgeſetz mit allen gegen eine 
Stimme und einen Zuſatzparagraphen, die Diäten betreffend, bei nament⸗ 
Giger Abstimmung mit 12 gegen 7 Stimmen angenommen. Die Staats, 
regierung erklärte, fic könne das Wahlgeſetz mit dem Zuſatz nicht publizi⸗ 
ren, da ſie vertragsmäßig gebunden ſei. Ueber die Diätenfrage werde 
am 15. Dezember in Berlin verhandelt werden. Das Reichswahlgeſetz 
werde daher hier dem genehmigten Bundesreformvertrag gemäß, auf dem 
Verordnungswege publizirt werden. N 

Paris, 30. November, Abends. In dem Progeffe des preußiſchen 
Botſchafters gegen das „Mémorial diplomatique“ find der Gerant Olli 
dry und der Unterzeichner des inkriminirten Artikels Boutet, jeder zu 
einem Monat Gefängniß und 100 Francs Geldſtrafe verurtheilt worden. 
Ungeachtet der Verzichtleiſtung des Klägers wurde auch der Drucker 
Dubuiſſon zu 100 Francs Geldftrafe verurtheilt. 5 

Florenz, 30. Novbr. General Fleury wird ſich demnächſt von 
hier dach Rom begeben. ' 2 

Einer Mittheilung der „Nazione“ zufolge iſt die von den Zeitungen 
gebrachte Nachricht, bezüglich einer Miſſion Vegezzis nach Rom, ver» 
früht. Es iſt über dieſe Angelegenheit, wie die „Nazione“ meint, noch 


Nichts entſchieden. N 2 
Petersburg, 30. Novbr., Nachmittags. Der hiefige preußi⸗ 
ſche Gesandte, Graf Redern, hat vorgeftern dem Kaiſer fein Abberu 
fungsſchreiben überreicht. a ? 
Sdeſſa, 30. November. Nachrichten aus Konſtantinopel vom 
27. d. melden, daß Koroneos den östlichen Theil von Kandia beſetzt hält. 
Die Freiwilligen von Selimnos und die Sphakioten beharren in ihrer 
feften Stellung. Die Verſtürkung der türkiſchen Truppen dauert noch fort. 
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Die römiſche Frage. 

Schon früher wurde 0 u ausgeführt, daß Preußen bei der Los 
ſung der römiſchen Angelegenheiten nicht unbetheiligt bleiben könne, und 
bezweifelt, daß die ſogenannten katholiſchen Mächte dieſelben ausſchließlich 
in ihre Hand zu nehmen berechtigt ſeien. Die Nachricht, daß dieſe Müchte 


bejondere Verhandlungen darüber unter ſich gepflogen, ijt ſeitdem demen⸗ 


tirt worden; dagegen treten immer beſtimmtere Mittheilungen auf, daß 
unſere Regierung ſich ihrerſeits gemeinſchaftlich mit der franzöſiſchen und 


li italieniſchen Regierung der neuen Ordnung der Dinge in Rom annehme. 

Ob fie dem Papſte cin Aſyl in Köln angeboten habe, wie gemeldet wurde, 
mag dahingeſtellt fein; ſicher aber ift, daß die Regierung fic) gemüßigt 
fühlt, die Intereſſen der bis auf I Millionen angewachſenen preußiſchen 


8 4 in der Frage über die künftige Stellung des Papſtthums 


nach ihren Geſichtspunkten wahrzunehmen. 

Man erkennt ſelbſt in Paris an, daß Preußen zur Mitverhandlung 
vollkommen berechtigt ſei, indem ihm daran liegen müſſe, die Unabhän⸗ 
gigkeit des Papſtes zu erhalten, da in dem Falle, daß der Papſt in Ab⸗ 
hängigteit von einer einzelnen Regierung fallen ſollte, das Verhältniß 
auch der preußiſchen Unterthanen, welche im Papſte ihren geiſtlichen Ober⸗ 
hirten fete preußiſchen Regierung vor mannigfachen Störungen 
nicht zu bewahren ſein würde. Direkte Verhandlungen zwiſchen Berlin 
und Rom haben wohl noch nicht ſtattgefunden. Die Beſprechungen mit 
dem Kaiſer von Frankreich dagegen haben, fo will man in Paris wiſſen, 
eine Erklärung Italiens an das Berliner Kabinet veranlaßt, in welcher 
das Kabinet von Florenz die bündigſten Zuſicherungen, betreffend die 
Aufrechthaltung der Unabhängigkeit des heiligen Stuhles, abgegeben habe, 
und im Zuſammenhange damit felen dem preußiſchen Geſandten in Rom 
Inſtruttionen ertheilt worden. 

Vorausgeſetzt nun, daß die von Florenz nach Berlin gelangten Er⸗ 
klärungen in Uebereinſtimmung find mit dem Rundſchreiben Ricaſoli's, 
ſo würde die Unabhängigkeit des Papſtes ſich ausſchließlich auf ſeine 
geiſtliche Gewalt beziehen. So ſcheint fie auch in Paris verſtan⸗ 
den zu werden. In dem letzten Bülletin des „Abendmoniteurs“ wird 
dem Rundſchreiben des Baron Rieaſoli, in welchem bekanntlich das Kir⸗ 
chenfürſtenthum als beiſpiellos in der Welt daſtehend und als ein Wider» 
ſpruch gegen den vollbrachten Fortschritt bezeichnet wurde, Zuſtimmung 
ausgeſprochen. Und welches Intereſſe könnte Preußen an der Erhaltung 
der weltlichen Macht des Papſtthums haben? Seine Wünſche können 
nur dahin zielen, daß, wenn überhaupt die Gnftitution des Papſtthums 
fortbeſteht, fie nicht das Werkzeug einer europäiſchen Regierung werde, 
welche fie zu politiſchen Zwecken mißbrauchen könnte. 

Die Auffaſſung der „N. A. Z.“ geht dahin: Für den Fall einer 
Nebeneinander Exiſtenz des italienischen Staatsoberhauptes und des 
Oberhauptes der katholiſchen Chriſtenheit in der ewigen Stadt ergeb e ſich 
— ganz abgeſehen von der Verringerung des äußeren Glanzes und der 
äußeren Autorität, welche eine ſolche für den Papſt nach ſich ziehen 
würde — nur die einfache Alternative: entweder die päpſtliche 
Kurie befindet ſich mit ihren Anſprüchen in fortdauerndem Konflikt mit 
pu Stuutoyewult, e bam ift file fie der Aufenthalt im dem ummittol- 
baren Regierungsbereich der letzteren mit der Zeit unerträglich, und es 
eröffnet ſich ihr die Ausſicht auf ein ewiges Exil. Oder es knüpft ſich 
ein dauerndes Einverſtändniß zwiſchen der päpstlichen und der italieni⸗ 
ſchen Regierung an, und dann erſcheint die erſtere den Einflüſſen 
der letzteren unterworfen, und der Papſt wird aus dem freien 
Oberhaupt der allgemeinen katholiſchen Chriſtenheit ſchließlich nur der 
erſte Biſchof der italienischen Kirche. Der heftige Widerſpruch, welchen 
kürzlich franzöſiſche Prälaten, der Erzbiſchof von Orleans, Mſgr. Du» 
panloup, der Erzbiſchof von Chambery, Migr. Billiet, und der Biſchof 
von Verſailles gegen die Abſichten der Florentiner Regierung in der rö⸗ 
miſchen Frage erhoben, mag vom Standpunkt der katholiſchen Kirchen ⸗ 
lehre aus ſehr begründet ſein, von der ein weſentliches Dogma durch jenes 
Aufhören der Superiorität des heiligen Vaters verletzt werden würde, 
ſicherlich war er aber zugleich ſehr uneigennützig, da für ihre eigene Pere 
jon die genannten franzöſiſchen Prälaten, ebenſo wie die erften Würden. 
träger der katholiſchen Kirche in Deutſchland, für jenen Fall eine dem 
künftigen erſten Prälaten Italiens ungefähr gleiche Stellung erhoffen 
könnten. 

Vom evangeliſch⸗ deutſchen Standpunkte aus könnten wir eine ſolche 
Eventualität nicht beklagen. Vom evangeliſchen aus nicht, weil wir in 
der Auflöſung der hierarchiſchen Verfaſſung einer Kirche durchaus keine 
Gefährdung ihrer innerlichen freiheitlichen Entwickelung, eher eine Forder 
rung derfelben erblicken müſſen. Und eben fo wenig vom deutſchen Stand 
punkte aus, inſofern wir darin eine eigenthümliche Nemeſis finden müß⸗ 
ten, daß der päpſtliche Stuhl ſich jenes weltlichen Kirchenfürſtenthums, 
welches einſt durch den prätenziöſeſten feiner Inhaber, Innocenz III., 
auf Koſten wohlbegründeter Rechte des deutſchen Kaiſerthums konſtituirt 
ward, durch die unabweisbaren Konſequenzen des nationalen Aufſchwun⸗ 
ges ſeiner eigenen Landsleute wieder beraubt ſehen würde. 

Eine reine Episkopalverfaſſung, welche den römiſchen Mittelpunkt 
naturgemäß erſetzen müßte, würde der katholiſchen Kirche neben der durch 
erhöhten geiftigen Verkehr zu vermittelnden Einheit der Lehre das Recht der 
zeitgemäßen Fortentwicklung vindiciren und ſicher ſtellen. 


Deutſchland. 


Preußen. A Berlin, 30. November. Gegenwärtig weilen 
hier zahlreiche Deputation en aus Hannover, welche nach der Rück⸗ 
kehr des Königs von ſeinem Jagdausfluge von demſelben werden empfan⸗ 
gen werden. Am Sonntage werden zunächſt die Deputationen aus 
Göttingen, Klausthal, Stade, Danneberg und aus dem Lande Hadeln 
Audienz haben. Der Hauptzweck ihrer Entſendung iſt die Abſicht der 
betreffenden Ortſchaften, dem neuen Landesherrn die Huldigungen darzu⸗ 
bringen, doch werden die Deputationen, anch auf etwaiges Befragen die 
Wünſche ihrer Kommittenten, namentlich Eiſenbahn⸗ und andere dem 
Verkehr förderliche Angelegenheiten betreffend, vorzutragen Gelegenheit 
nehmen. — Durch Allerhöchſten Erlaß iſt vor Kurzem über die Offiziere 
und Beamten des ehemaligen heſſen⸗homburgiſchen Komtin- 
gents Beſtimmung getroffen. Der größte Theil derjelben iſt in 
preußische Truppentheile verſetzt, einige Offiziere aber find mit Penſion 
zur Disposition geſtellt worden. Es find der Oberſtlieutenant v. Silber, 
dem gleichzeitig der Rang eines Oberſtlieutenants 
Major v. Buſeck. 


der Major v. Raunfels, 
beigelegt worden, und der 
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Ju ſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 


genommen. 


auweſend iſt, wurde heute zu einer längeren Beſprechung vom Meinifter 
des Innern empfangen. — Es liegt in der Abſicht der Regierung, in der 
nächſten Woche eine Anleihe von 24 Millionen Thlen., welche nament⸗ 
lich zur Verbeſſerung der vorhandenen Staatseiſenbahnen Verwendung 
finden ſollen, beim Abgeordnetenhauſe zu beantragen. Einen Hauptpo⸗ 
ften bilden 10 Millionen, für welche ein zweites Geleise auf der Oſtbahn 
hergeſtellt werden fol. Da dieſelbe ungefähr 100 Meilen lang ift, jo 
kämen nach der Veranſchlagung 100,000 Thlr. auf die Meile. Außer⸗ 
dem ſind 4 Millionen zur Anlage einer Ringbahn um Berlin beſtimmt. 
Die bereits beſtehende Verbindungsbahn iſt nicht auf eigenem Grund 
und Boden der Bahn angelegt, ſondern man geſtattete derzeit, damit Ko⸗ 
ſten erſpart würden, die Anlage durch die Straßen. Seit damals haben 
aber letztere fo ſehr an Verkehr zugenommen, daß ſchon wiederholt Diffe ⸗ 
renzen entſtanden find und eine Verlegung der Bahn äußerft wünſchens⸗ 
werth erſcheint. Die Strecke, welche die projektirte Ringbahn durchlaufen 
würde, iſt zwar nicht lang, aber die Erwerbung des Terrains ſtellt ſich als ſo 
koſtſpielig heraus, daß das Anlagekapital ſehr hoch angeſchlagen werden 
mußte, außerdem beabſichtigt die Regierung für den Reſt der Anleihe auf 
den beſtehenden Bahnen Verbeſſeruugen vornehmen zu laſſen. Eine 
zweite Vor. age, welche dem Landtage in den nächſten Tagen zugehen wird, 
betrifft den in den letzten Tagen abgeſchloſſenen Staatsvertrag mit 
Sachſen⸗Weimar wegen Anlage einer Bahn von Erfurt nach San⸗ 
gerhauſen über Stotternheim und Sömmerda. Auch mit der Regierung 
von Schwarzburg⸗Sondershauſen wird gegenwärtig verhandelt wegen einer 
Bahn von Erfurt über Sondershauſen nach Nordhauſen. Man erwartet 
einen Bevollmächtigten der Schwarzburger Regierung zum Abſchluß des 
Vertrages in den nächſten Tagen. Endlich werden noch Verhandlungen 
wegen der Bahn von hier über Neuſtrelitz nach Stralſund geführt, behufs 
derer ſich ein mecklenburgiſcher Bevollmächtigter bereits eingeſtellt hat. 
Man hofft, daß der Abſchluß auch der beiden letztgenannten Verträge ſo 
rechtzeitig erfolgen werde, daß diejelben dem Landtage noch in diefer Seſſion 
zur Genehmigung vorgelegt werden können. 

— Der bevorſtehende Beſuch des Kronprinzen von Düne» 
mark ſoll dem Hofe angezeigt ſein. (H. N.) 

SE Der Civil Kommiſſarius Landrath v. Madai wird ſchon in 
einigen Tagen auf ſeinen Poſten nach Frankfurt a. M. zurückkehren, um 
bei der dort am 5. Dezember d. J. ſtattfindenden erſten Militär⸗Aus⸗ 
hebung perſönlich zugegen zu ſein. 

— Der Heutige „Staatsan.z“ enthält einen Allerhöchſten Erlaß 
vam 17 Ponember 18868. betreffend die Srmeiterung des Sta⸗ 
tuts vom 20. September 1866 wegen Stiftung eines Erinne⸗ 
rungskreuzes für den Feldzug 1866, nach welchem den auf den Gee 
fechtsfeldern oder in den Kriegslazarethen, welche in Feindes Land etablirt 
waren, bis zum 2. Auguſt d. J. thätig geweſenen Johanniter⸗ und Mal⸗ 
teſer⸗Rittern, fo wie den zu gleichem Zwecke in dem Dienſte dieſer Orden 
geſtandenen Aerzten, Seelſorgern, Krankenträgern und Krankenwärtern, 
und denjenigen Frauen und Jungfrauen, welche ſich in den vorerwähnten 
Kriegslazarethen bis zu dem angegebenen Zeitpunkte freiwillig der Pflege 
der Verwundeten und Kranken unterzogen haben, der Anſpruch auf das 
Erinnerungskreuz für Nicht⸗Kombattanten mit dem entſprechenden ſtatu⸗ 
tenmäßigen Bande verliehen wird. 

Daſſelbe Blatt enthält ferner: die Verordnung, betreffend die Ein⸗ 
führung des Wahlgeſetzes für den Reichstag des Norddeutſchen 
Bundes vom 15. Oktober 1866 in den Lardestheilen, welche durch das 
Geſetz vom 20. September 1866 der preußiſchen Monarchie einverleibt 
worden find, fo wie in dem Jahdegebiete. 

— Die diesjährige Muſterung der Schiffer ¡ft bereits angeord- 
net, weshalb die betheiligten Orts- Behörden veranlaßt find, überall da, 
wo Schiffer im Alter von 20 — 25 Jahren ſich aufhalten und eine defi⸗ 
nitive Entſcheidung über ihre Militärverhältniſſe noch nicht erhalten haben, 
in die Schifferliſte aufzunehmen und die darin aufgeführten jungen Leute 
zur Geſtellung zu beordnen. (K. Z. 

— Nach dem officiójen Wiener Rorreſpondenten der „Börſenhalle“ 
iſt Oeſtreich, weit entfernt, Preußens Pfade in Norddeutſchland noch 
zu beirren, eben ſo entfernt davon, ſeinen Ausſchluß aus Deutſchland als 
etwas Dauerndes hinnehmen zu wollen. Es gehöre zum Lebenselemente 
der öſtreichiſchen Politik, die Konſolidirung der ſtaatlichen Unabhängigkeit 
Süddeutſchlands zu fördern und durch ſie zur vollen Integrität der 
Zuſammengehörigkeit Oeſtreichs mit Deutſchland zu gelangen, die der 
Prager Frieden nur formell wegzudisputiren vermochte. Von dieſem 
Geſichtspunkte aus bleibe Kuranda's Rede in der letzten Sitzung des 
niederöſtreichiſchen Landtags (Proteſt gegen den Ausſchluß Oeſtreichs 
aus Deutſchland) ein höchſt bemerkenswerthes Symptom. 

— Die „Post“ hat folgende nähere Angaben über das von uns 
bereits erwähnte Bauprojekt einer Weichſel⸗Delta⸗Eiſenbahn 
erhalten. Die neue Eiſenbahn ſoll die Oſtbahn kreuzen. Das Delta 
wird in der Mitte von der einen Waſſerſtraße, der kupirten Nogat bei 
Wernersdorf, von Süden nach Norden bis zum friſchen Haff bei Tie⸗ 
genhof reſp. Jungfer oder Stubbendorf, woſelbſt die Anhaltspunkte der 
Dampfſchiffverbindung Elbing⸗Danzig ſich befinden, vermittelſt eines 
Schienenweges durchſchnitten. Die projektirte Linie geht aus von Wer⸗ 
nersdorf über Mielentz, Alt⸗Münſterberg, Gnoiau, Siemonsdorf, Gr. 
Lichtenau, Trampenau, Neuteich, Mierau, Tiege, Orloff, Tiegenhof und 
endigt am friſchen Haff bei Jungfer oder Stubbendorf. Mit dieſer 
Bahn, deren Länge ſich auf 5 7 Meile beläuft, ſteht, ſobald das Dans 
ziger Werder die Hand dazu bietet und ſich betheiligt, die Erbauung der 
1½ Meile langen Küſtenbahn von Tiegenhof bis Rothebude ipäter in 
Ausſicht und dürfte, ſobald die Bahn von Stolpbis Danzig zur Ausführung 
kommt, an der Fortſetzung befagter Küſtenbahn von Käſemarker⸗Fähre 
bis Brauft nicht bezweifelt werden. Am 3. Dezember e. findet zu Neue 
teich die erſte Generaloerſammlung ftatt, und ijt zu wünſchen, dab die 
Adjacenten für dieſes von Berliner Bankiers ausgehende Unternehmen, 
für deſſen Ausführung bereits ein Techniker gewonnen ijt, ihr Intereſſe 
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Sie vermag auch heut noch nicht von ihrer Art zu laſſen. Statt, als der 
größefte, intelligentefte Staat im Norddeutſchen Bunde raſch Alles aufzu⸗ 
bieten, um darin eine feſte Stellung zu gewinnen, geht die ſächſiſche Politik 
darauf aus: durch Verſchleppen und Hinzögern fic) um jede Initiative im 
neuen Bunde zu bringen. Nicht der Kopf wird ſie darin werden, ſondern 
der Schweif und dies lediglich, weil ſie ſich nicht auf geſunde Volkskam⸗ 
mern, ſondern höchſt ungeſunde Ständekammern jtügt, die welt davon 
entfernt, der Regierung als Vorſpann bei der neuen Wendung der Dinge 
zu dienen, ſich ihr als Hemmſchuh anlegt. Welche eigenthümlichen An⸗ 
ſchauungen in dem Geiſt dieſer Leute leben, beweiſet von Noſtitz-Pauls⸗ 
dorf, der in der zweiten Kammer gelegentlich der Genehmigung des Fries 
densvertrages unter Anderem ſagte: „Er konne nicht plötzlich die Anfich- 
ten ändern, die er bisher gehabt, allein er füge ſich in das Nothwendige. 
Nur müſſe es auch dem Lande möglich gemacht werden, wirklichen Frieden 
zu halten; nicht blos Frieden auf dem Papiere, ſondern thatſächlichen 
Frieden müſſe man geben, indem man wahre Anhänglichkeit möglich 
mache. Dazu diene aber nicht eine fortdauernde ſtarke Okkupation, dazu 
diene nicht, daß man mit Schanzen drohe, die nach ſachverſtändigem 
Urtheil nach Außen hin ganz unweſentlich wären (?) und daher nur eine 
Drohung nach Innen ſeien; dazu diene nicht, daß unmittelbar unter des 
geliebten Königs Fenſtern fremde Truppen die Wache bezögen! Er finde 
das nicht großmüthig! Man könne wohl Frieden diktiren, aber dem Her⸗ 
zen lönne man leine Vorſchriften machen. Das Herz wolle durch das 
Herz bewältigt ſein. Darnach möchten die Sieger ſich richten. Das 
ſächſiſche Volk habe ein Herz und wo es ein ſolches wiederfinde, werde es 
dauernde Freundſchaſt ſchließen.“ 

Und fo etwas hört die Kammer und beklatſcht ſie, als ob ein poli⸗ 
tiſcher Sinn darin wäre! Iſt es nicht geradezu lächerlich, immer geſchont, 
immer mit Sammethandſchuhen angefaßt fein zu wollen, wo es ſich im 
Sturm und Orange der Zeit um neue Staatsgeſtaltungen handelt? 
Und was hat das Herz mit der Politik zu thun? Wahrſcheinlich dieſe 
ſächſiſchen Gemilthspolitiker ſind wie der Cervantiſche Licentiat, der ſich 
für gläſern anſieht und alle Welt anruft, daß ſie ihm aus dem Wege 
gehen folle, weil er bei der leichteſten Berührung zerſpringen könne. Zum 
Kuckuck mit dieſer Glaswaarenpolitit! Mit ihr wird Sachſen nie etwas 
erreichen, und am Wenigſten im Norddeutſchen Bunde. Muß ein Mann 
wie Graf Bismarck darüber nicht lächeln und die Naſe rümpfen? Muß 
das mit ihm nicht das ganze preußiſche Volk? Das preußiſche Volk und 
Graf Bismarck, ja, das einige Deutſchland, das jetzt in der That zu 
werden und aus dem geographiſchen Begriffe ſich heraus zu bilden bes 
ginnt, fie alle verlaugen eine raſche Entwickelung, ein pralles Handeln 
und Eingreifen, aber nicht das Her- und Hingerede, wie es in den ſäch⸗ 
ſiſchen Kammern ſich kund giebt, und woraus, hinter allen Verſicherun⸗ 
gen von einem feſten Zuſammengehen mit Preußen, doch noch immer 
ein hoher Grad von Abgeneigtheit und Widerſtand ſich erkennen läßt. 

Dieſe Dinge aber werden Sachſen zu keiner tonangebenden Rolle 
im Norddeutſchen Bunde verhelfen, ſondern zu Wege bringen, daß dieſer 
Mittelſtaat darin ins Hintertreffen, oder gar in einen politiſchen Schmoll⸗ 
winkel geräth, indem er zwar ſeinem dynaſtiſchen Groll, aber nicht dem 
Einfluß und Vortheil feines Landes Genüge zu verſchaffen im Stande 
fein wird. Aber auch hier wird die Hiſtorie ihr: „Vous Pavez voulu, 
George Dandin!“ über beklagenswerthe Thatſachen hinzudonnern haben. 

Heſſen. Mainz, 27. Nov. Das hieſige „Abdbl.“ ſchreibt: 
Mit dem heute Morgen über Bingen abgehenden Eiſenbahnzuge wurden 
fünf Mann, Landwehrleute vom 32. Inft.⸗Regt., welche als am meiften 
(bei den Vorgängen in Frankfurt) gravirt, bis jetzt noch auf der hieſigen 
Citadelle in Arreſt ſich befunden haben, unter militäriſcher Eskorte nach 
einer preußiſchen Feſtung abgeführt. Das Urtheil wird den Leuten erſt 

am Orte ihrer Beſtimmung publieirt werden. 

Sächſ. Herzogthümer. Koburg, 30. November. Der 
Geſammtlandtag hat einen Antrag an die Regierung behufs baldiger 
Vorlage eines Geſetzentwurſs, betreffend die Ueberweiſung der Preßpro⸗ 
zeſſe an die Schwurgerichte, geſtellt. 


Oeſtreich. 
Wien, 29. November. Sämmtliche Pariſer Vertragsmächte, 
England zuerſt, Rußland zuletzt, haben dem öſtreichiſchen Vorſchlage 
kollektiver Anerkennung des Fürſten von Rumänien zugeſtimmt. 


Frankreich. 

Paris, 28. November. Von der Pilgerfahrt der Kaiſerin nach 
Rom ijt es augenblicklich etwas ftilfer geworden. Das , Sidcle” hofft, daß 
dieſelbe nicht ſtattfinden werde und iſt durchaus nicht mit der „Patrie“ 
einverſtanden, daß fie pajfend und zeitgemäß fein würde. Es ſcheint ihm 
im Gegentheil, daß, dem Septembervertrage gemäß, der Papſt und Sta- 
lien innerhalb der feſtgeſetzten Grenzen vollſtändig fret fein müſſen. „Im 
Augenblick, fügt das „Siecle“ hinzu, wo unſere Intervention aufhört, 
könnte eine Reiſe der Kaiſerin nach Rom eine Art neuer und indirekter 
Intervention ſcheinen. Andererſeits dürfte es der „Patrie“ ſchwer fallen, 
die Zeitgemäßheit dieſer Reiſe zu rechtfertigen. Wenn die Gemüther na⸗ 
türlich in Folge des Abzuges unſerer Truppen ſehr aufgeregt ſind, ſo iſt 
das nicht eine Zeit, wo eine Reiſe wie dieſe, von der die Rede ijt, vor ſich 
gegen könnte, ohne zu Diskuſſionen Anlaß zu geben!“ Nach dem , Aves 
nir National“ erklärte der Papſt, in Rom bleiben zu wollen, wenn das 
Geſetz, welches Rom zur Hauptſtadt don Italien macht, widerrufen wird. 
Dies könnte aber offenbar erſt dann geſchehen, wenn eine Verſtändigung 
zwiſchen Italien und dem Papſte erfolgte. 

Paris, 30. November, Morgens. Der heutige „Moniteur“ 
enthält die Ernennungen des Grafen Lallemand zum franzöſiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten in China und des Miniſterialʒ⸗Direktors Noôl zum Geſandten 
bei der argentiniſchen Konföderation. — Der preußiſche Delegirte bei den 
Sanitätskonferenzen in Konſtantinopel, Dr. Mulhig, iſt zum Ritter der 
Ehrenlegion ernannt worden. 

Italien. 

Florenz, 29. November. Das Parlament iſt durch königliches 

Dekret zum 15. Dezember einberufen worden. 


Rußland und Polen. 

!! Aus Petersburg, 25. November. In einer der letzten 
Sitzungen des landwirthſchaftlichen Centralvereins war die Anſiedlungs⸗ 
frage wieder aufgenommen worden. Die Partei, welche in der Anſied⸗ 
lung deulſcher Ackerwirthe in Rußland eine Gefährdung nationaler In⸗ 
tereſſen ſieht und mit Macht ſich gegen die Herbeiziehung Deutſcher ins 
Reich ſtemmt, wird immer kleiner und nach einer kräftigen Rede, welche 
ein Mitglied in der betreffenden Sitzung über dieſen Gegenſtand hielt, gin⸗ 


durch zahlreiches Erſcheinen auf dieſer Generalverſammlung bekunden 
mögen. 
— Wegen des Nordoſtſee-Kanals, der internationale Fra⸗ 
gen eutſtehen läßt, werden Verhandlungen mit mehreren auswärtigen Re⸗ 
gierungen vorhergeſehen. (K. Z.) 

— Die Nachricht hieſiger Zeitungen, daß neue Poſtmarken im 
Betrage von 10 Sgr. und 1 Thlr. ausgegeben werden ſollen, erhält 
durch eine Verfügung des Generalpoſtamts Aufklärung, welche folgender 
maßen lautet: „Es ſoll von den Eiſenbahn⸗Poſtanftalten für die Tage 
vom 15. bis einſchl. 31. December (aljo für die Weihnachtszeit, wo es 
jo ſehr viele Poſtpackete giebt) das geſammte für Fahrpoſtſendungen jeder 
Art baar erhobene Franko durch Aufkleben von Freimarken verrechnet 
werden, ſo daß in jenen Tagen das Eintragen von Franko in die Ab⸗ 
gangs⸗Relapitulationen und Fahrpoſt⸗Abgangsregiſter bei den Eiſenbahn⸗ 
Poſtanſtalten nicht vorkommen kann. Zur Erleichterung des Verfahrens 
werden den Eiſenbahn⸗Poſtanſtalten zum Dienſtgebrauch außer den vor⸗ 
handenen zum Verkauf an das Publikum beſtimmten Sorten, noch Frei⸗ 
marken zu 10 Sgr. und 30 Sgr. geliefert; diefe find nicht zum Verkauf 
beſtimmt.“ 

Hannover, 29. November. Die Anordnungen zur Regelung 
der Verhältniſſe des hann overſchen Militärs haben anſcheinend, 
dem geheimen Central⸗Komité hierſelbſt und dem Hofe in Hiegingen die 
erwünſchte Gelegenheit gegeben, die Bevölkerung von Neuem aufzuregen 
und vielleicht auch das Gouvernement zur Ergreifung befonderer Sicher— 
heitsmaßregeln zu veranlaſſen. Eine Proklamation des Königs 
Georg an die Hannoveraner, gegeben zu Hietzing bei Wien am 5. Okto⸗ 
ber d. J., unterzeichnet außer vom Könige auch vom Prinzen Ernſt 
Auguſt und dem Grafen Platen, gedruckt in Wien bei Adolph Holzhau⸗ 
ſen, iſt in der Nacht vom Dienſtag auf Mittwoch in Hildesheim und 
Osnabrück, in der Nacht von geſtern auf heute hier theils als Flugblatt 
auf die Straßen und in die Häuſer geworfen, theils als Plakat an Stra» 
ßenecken und Anſchlagsfäulen geklebt. Die Proklamation trägt das charak⸗ 
teriſtiſche Gepräge anderer derartiger Aktenſtücke, die in jüngſter Zeit von 
Hietzing aus ergangen ſind, wie das wiederholte Anrufen Gottes, der 
gerechten Sache den Sieg zu verleihen, den Hinweis auf das 1000jährige 
Fürſtenhaus, ſie erhebt zugleich den todesmuthigen Heldenſinn der hanno⸗ 
verſchen Krieger, welche die preußiſchen Truppen bei Langenſalza glänzend 
geſchlagen haben ſollen. Gegen den Akt der Einverleibung habe der König 
bei allen Regierungen der civiliſirten Staaten Proteſt erhoben und erkläre 
auch nochmals ausdrücklich dieſen Akt für null und nichtig. Für die dem 
Welfenhauſe bewieſene Treue, welche die Aufmerkſamkeit Europa's auf 
ſich gezogen und die allgemeinſte Achtung erworben habe, wird gedankt 
und die Hoffnung daran geknüpt, daß wie im Anfang des Jahrhunderts 
das alte welfiſche Herrſcherhaus feinem Volke und das Volk ſeinem alten 
welfiſchen Herrſcherhauſe zurückgegeben, fo Gott die Vereinigung des Königs 
Georg mit ſeinem Volle herbeiführen werde. Am Schluß erklärt König 
Georg, wie er inbrünſtig zu dem großen Gott bete, daß er die Stunde der 
Wiedervereinigung bald herbeiführen möge und wie er aus dem Junerften 
feiner tief ergriffenen Seele alle Unterthanen der Fürſorge und Obhut 
und dem reichſten Segen Gottes empfehle. Da aber der König vor der 
Zeit aus dem Leben abberufen werden könnte, ſo hat er auch den Prinzen 
Ernſt Auguſt auf deſſen eigenen Wunſch dieſe Kundgebung mit vollziehen 
laſſen. 

Köln, 30. November. Eine Parifer Korreſpondenz der „Köln. 
Zeitung.“ meldet: Raifer Maximilian reiſte am 0. Oktober Abends aus 
der Hauptſtadt nach Orizaba ab, nachdem im Laufe des Tages eine 
Depeſche aus Europa eingetroffen war. Der Kaiſer ſprach ſeine Abſicht 
aus, nach Europa zurückzukehren, ohne jedoch der Krone zu entſagen. — 
Am 17. Oktober erhielt der Kaiſer Nachricht von der Ankunft des Gene- 
rals Caſtelnau; er gab in Folge deſſen ſeinen Reiſeplan auf und kehrte 
am 19. Oktober nach der Hauptſtadt zurück. General Caſtelnau ſollte 
Ende Oktober eine Unterredung mit Maximilian haben und ſeinen Be- 
richt am 5. November einſchicken. — Im Finanzminiſterium iſt von dem 
Plane die Rede, die mexikaniſchen Obligationen in feſte unveräußerbare 
Rententitel au porteur zu konvertiren; die Eigenthümer würden dann 
ſtatt 30 Frans wenigſtens 10 Frs. Zinſen erhalten. — Im Marine⸗ 
Miniſterium iſt folgende Meldung eingelaufen: Am 5. November lag 
die öſtreichiſche Korvette „Dandolo“ vor Vera⸗Kruz. Gleichzeitig ver⸗ 
ließ die franzöſiſche Korvette „Magelhaeus“ Vera⸗Kruz, um an einem 
neuen militärischen Unternehmen des franzöſiſchen Expeditionskorps gegen 
Tamaulipas theilzunehmen. ö 

achſen % Dresden, 29. November. Die Ständer 
kammern Sachſens liefern einen politischen Ansdruck, den man doch wohl 
nicht eigentlich als den des Landes wird anſehen dürfen. Das Volk ¡ft 
nur bedingungsweiſe, nur in ſeinem bevorrechteten Theile darin vertreten, 
ſo daß die erſte Kammer gleichſam die Hochtories, die zweite aber die 
Tories enthält und die Whigs in letzterer nur einen beinahe verſchwin⸗ 
denden Bruchtheil bilden. Aus dieſem Grunde kommt es, daß ſich An⸗ 
ſichten, Meinungen und Stimmungen darin bekunden, die ſich der Zeit, 
ihren Verhältniſſen und Ereigniſſen gegenüber oft nicht nur befremdlich, 
ſondern manchmal geradezu kurios ausnehmen. Man muß zuweilen 
erſtaunen über die Art, in der ſich in den hier verfammelten Köpfen die 
Geſchichte abmalt und mehr als einmal iſt man verſucht aus Schiller 
den „ſonderbaren Schwärmer“ zu citireu, den König Philipp von Spa⸗ 
nien in Marquis Poſa erkennt. Nur daß die ſächſiſchen Schwärmer 
eben keine Poſa, ſondern ausſchließlich blos ſonderbar find. Dies aber 
auch in ſo hohem Grade, daß man wohl ſich abnehmen muß, wie viele 
Schwierigkeit es haben wird, die ſächſiſche Regierung in die „neuen 
Bahnen“ hinein zu bringen. Hätte König Johann die Abgeordneten 
des wirklichen Volks um ſich verſammelt, wir ſind überzeugt, der Um⸗ 
ſchwung würde ſich raſch und glücklich vollzogen haben. Das Volk, durch 
große geſchichtliche Vorgänge und herbe Erfahrungen aufgerüttelt, würde, 
erhoben durch das Vertrauen des Monarchen, ſchnell und ohne alle lein 
liche Häfelei, mit der Vergangenheit abgeſchloſſen und mit Luft und Eifer 
ſich in die „neue Aera“ hinein begeben haben. Es wäre mit einem Rucke 
gemacht worden, was ſich jetzt erſt in langſamen Abſätzen und vielfachen 
Zwiſchenräumen wird zu Stande bringen laſſen. Statt den Becher auf 
einmal zu leeren, nippt man und nippt man, um ſchließlich doch auch 
und nur um ſo mehr die bittere Neige zu koſten, die er enthält. Der 
Zug aus dem Vollen und Ganzen heraus, das iſt's, was der ſächſiſchen 
Politik von jeher gefehlt. Die ſüchſiſche Politik hat immer uhr Hell nur im 
Hinhalten, im Laviren, im Sitzenwollen auf zwei Stühlen geſucht. Rück⸗ 
halt und Hintergedanken, darin wollte ſie ihre Stärke finden. Man 
ſehe die ſaͤchſiſche Politik ſeit dem dtreißigjährigen Kriege. Welch eine 
Politit der Nabuliſterei und der Praktiken! Es war eine Politik, die ſich Lit 0 ' ae 
fo zu jagen immer unter dem Winde und hinter dem Zaune hielt. Sie | gen einige der heftigſten Gegner in das andere Lager über und ftimmten für 
wollte nie Farbe, nie Trumph bekennen. ; die Anſiedlung der Deutſchen. Der Redner, Herr Staatsrath v. P—., 

So iſt ſie noch heute, trotzdem ſie doch wahrlich Gelegenheit genug wies in ſeinem gediegenen Vortrage darauf als auf eine offen vorliegende 
gehabt hat, ſich von den unheilvollen Folgen für das Land zu überzeugen. Thatſache hin, daß in Gegenden, wo deutſche Koloniſten zahlreicher leben, 
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tigungen. 


¡ nicht fie allein begütert find, fondern auch in größeren Umkreiſen um bi 


deutſchen Kolonien fofort zu une, „ wie ihr gutes Beiſpiel w 
und Ackerbau und Si ühender In und größere Ordnung in DI 
ländlichen Befigungen bei den Ruſſen herrſcht, als in jenen Gegendel 
wo die Eingebornen fern von Demiſchen und ohne Verkehr mit solche! 
ſind. Unſere Landsleute gewinnen von den Deutſchen viel, fagte dal 
Redner, ohne daß fie aufhören, Ruſſen zu fein, und im Süden, 1 
Deutſche zahlreicher angeſiedelt ſing, lernt der Ruſſe von dieſen um 
ſchickt ſogar feine Kinder in ihre gut eingerichteten Schulen, damit fl 
Deutſch lernen, lebt deshalb aber — wenn auch beſſer und gemächlicher, 
als ſeine ferner wohnenden Brüder — doch als Ruſſe fort und verg 

feiner nationalen Eigenthümlichkeit nichts. Es ſoll eine Kommiſſion ge 
ſchaffen werden, welche die Anfiedelungsangelegenheit deutſcher Landwirthe 
zu ihrer Aufgabe haben wird. 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 


ar „Gl. Sitzung vom 30. November.) 2 
Eröffnung 10%, Uhr. Die Tribünen find beſetzt. Am Miniſtertiſch 
die Miniſter d. d. Heydt, Graf zur Lippe, v. Selchow und die Regierang? 
Kommiſſare Moelle und Sydow. 

Präſident v. Forckenbeck läßt ein Schreiben des Abg. Sello verleſen, del 
99 J. Januar au das Kreisgericht zu Potsdam mit Gehaltserhöhung ver 
etzt iſt und dem Haufe anbeimftellt, zu enticheiden, wann fein Mandat alt 
erlofchen zu betrachten fei, Das Schreiben wird der Geſchäftsordnungskom 
miſſion überwieſen. 

Vor der Tagesordnung ertheilt der Präſident das Wort zu zwei Verid 
Abg. Krieger (Goldap): Ich babe neulich von einem Lebrer ge’ 
ſprochen, deſſen Unterſtützungsgeſuch abgewieſen wurde. Die Regierung 
war zwar im Allgemeinen von der notbbedrängten Lage des Schullebrers un“ 
terrichtet, fie war es aher nicht von dem ſpeciellen Unglück des Mannes, von 
der Erblindung ſeiner Frau. | 
{elbft betomunen, durch welches er mir dieſe Berichtigung zukommen läßt: 
das 45 Uebrigen aber bin ich vollkommen genau und richtig unterrichte 
geweſen. 
Geſuch iſt vom Schul Inſpektor unterſtützt worden, und die Regierung b 
ſein Geſuch ohne weitere Unterſuchung abgewieſen. Ich glaube verpflichtet 
zu fein, dies anzugeben, da ich Niemand webe thun will, am wenigſten mei 
nen politiſchen Feinden. 

Abg. v. Binde (Hagen): Ich erwähnte neulich eine Rede des Fürften 
v. Lippe Schaumburg an ſeine Truppen. Bor einer halben Stunde babe i 
ein amtliches Schreiben erhalten, worin die Richtigkeit meiner Mittbellungen 
in Abrede geſtellt wird, vom 27, hs. datirt und unterzeichnet von einem Hrn. 
Major Menſing. Ich habe nicht die Ehre, den Herrn perſönlich zu kennen, 
kann aber nach dem Poſten, den er bekleidet, keinen Zweifel in feine Ehren“ 
baftiateit ſetzen. Ich babe mich über dieſe Berichtigung nicht weiter gewun⸗ 
dert, ſondern ſie vielmehr natürlich gefunden. Ich batte meine einde 
von einem zuverläſſigen Manne in Bückeburg und bebalte mir vor, was i 
ſpätex etwa noch über die Sache erfabre, mitzutheilen. 

Der Präſident verlieſt zwei Schreiben des landwirtbſchaftlichen und des 
Marineminiſteriums, betreffend die Auskunft, welche vom Haufe für die Vor⸗ 
berathung der reſp. Etats verlangt worden. Das Marineminifterium kann 
die vom Abg. Harkort gewünſchten Ueberſichten in Abſchriften nicht geben, da 
dies zu koſtſpielig und zeitraubend fein würde, bietet aber die Einſicht in die 
Originalakten an. / 

Das Haus tritt in die T.-Ordnung ein. Vorberatbung des Etats des 
Juſtiz-Miniſteriums für 1867. Die Einnahmen defielben find veranichlagt 
auf 10,872,900 Tole, um 8,900 Thlr. mebr als im v. J. Es befinden fid 
darunter Gerichtskoſten einſchließlich der Stempel und baaren Auslagen wie 
im v. J. 10,024,970 Thlr., Strafen 240,000 T 
gründen ſich auf einen dreijährigen Durchſchnitt, 


— 


| 
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Ich habe heute cin Schreiben von dem Lebret 


Der Mann iſt einer der tüchtigſten Lebrer, iſt notbleidend, ſein 
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blr. un. $ w. Die Anſatze 
berückſichtigt 


es 
worden, daß vom 1. Januar 1867 ab ein Tbeil des Zuſchlages zu den Ger 
fort” 


richtskoſten von 6 Sgr. pro Thaler in 50 05 kommen wird. 


b 
Thlr, mehr), für das Ober⸗Tribunal 199,305 Thlr., (2440 Thlr. score 
x · 
weniger), für die Gerichte zweiter Inſtanz mit Ausſchluß des Departements 
Gerichtshof 


lr, 
darunter 50,000 Thlr. zur zur hen 


von Bureaurofalen im Juſtiz Mini 


es 

eſetze 

3) Des a Baffenge, 
kati 


. Negierungskommiſſar Sydow: In den Ausgaben ift eine Erböbung 
eingetreten, des ieee Hilfsarbeiter, Dolmetſcher und Aus⸗ 
bilfe in Unterbeamten von 24,300 Thlr.; Aubesdem find 65 neue Richterftellen 
mit 62,500 Thlr. drei neue Staatsanwaltsſtellen mit 3400 Tölr. kreirt, und 
außerdem noch 339 Stellen für Unterbeamte. Von dieſen Mebranfágen ge⸗ 
ben ab für Diätarien 18,322 Thlr., fo daß im Ganzen eine Erhöhung des 
Etats um 167,118 Thle. reſultirt. Ebenſo find ftatt 115 Stellen für Hilfs⸗ 
boten und Hilfsgefangenwärter 117 etatsmäßig fixirt worden. Nach unſern 
Etatsgrundſätzen kommen alle dieſe Stellen mit dem urchſchnittsgebalt auf 
den Etat, während doch in erſter Beit jüngere Kräfte dazn derangezogen worden, 
die natürlich von der unterſten Gebaltsſtufe anfangen. Es ift * Grundſatz 
abweichend von denen anderer Länder. So findet in Hannover dieſe allgemeine 
Gleichſtellung keineswegs ftatt und deswegen iſt leicht eine Täuſchung über die 
wirkliche Höhe der dortigen Gehälter möglich, wenn man birt, daß die Richter 
bis zu 2000 Thlr. Gehalt haben; ſieht man aber den dannoverſchen Etat 
ae or an, fo fiebt man eben, daß dieſer Say nicht gleichmäßiger Durch⸗ 
chnittsſatz iſt, wenn es auch nicht zu leugnen ift, daß gerade die Gehalte der 
Richter Jer Inſtanz dort beffer find, als bei uns, und es wird alío die Yule 
gabe der Regierung fein, in der ſeit Jahren im Auge bebaltenen Aufbeſſerung 
der Gehälter fortzufahren, fo weit es die allgemeine Finanzlage geſtattet. In 
den Jahren 1854 bis 1866 iſt dazu die Summe von 435,200 Eten. und das 
von in den letzten 4 e 142,100 Thlr. verwendet worden. In dieſem 
Jahre enthält der Etat für 1867 dafür die Summe von 77,450 Thlen. Es 


iſt darauf bingewieſen, daß es neben dieſer Aufbeſſerung der Gebälter Pflicht 


der Regierung fet, die Zahl der Beamten zu vermindern. Es ift dies auch 
wohl im Allgemeinen ein in der Juſtiz zu beachtender Grundfag, er bat aber 
est beſondere Schwierigkeiten, da in Hannover und Heſſen, wie eine genaue 
Vergleichung der Etats ergiebt, die Zahl der Richter im Verbältniß zur Be⸗ 
völkerung größer tit, als bei uns. In unſeren alten Provinzen kommt durch ⸗ 
ſchnittlich 1 Richter und 1 Staatsanwalt auf 5090 Seelen, i 
noper 1 Richter und 1 Staatsanwalt auf 4423 Einwohner und in pee 
1 Richter und 1 Staatsanwalt auf 4100 Einwohner kommen. Es ift died 


während in Han⸗ 
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um fo auffallender, da bekanntermaßen bie bannoverſchen Gerichtsböfe weit y feine Selbftftändigfeit it ibm auf fo lange Zeit genommen und es wird gro 


weniger äfte haben, als die unſrigen; vielmehr find dort wichtige Ge- 
dite in ~~ Ausdehnung Einzelrichtern übertragen. Daraus gebt alfo 
thor, wie aufmerkſam man bei der Organiſation der neuen Landestheile 
wird ſein miiffen und man wird alſo vorläufig die Hoffnung auf eine Ver⸗ 
minderung der Beamtenzabl nicht zu boch ſpannen dürfen. 

Abg. Lasker: Ich will die Aufmerkſamkeit des Hauſes richten auf die 
Anſprüche, welche in der gegenwärtigen Lage an die Juſtiz und Centralver⸗ 
waltung geftellt worden, um zu heurtheilen, ob die Perſonen und Mittel die⸗ 

n Anforderungen genügen. Seit dem Beginn der deutſchen Bewegung 
at vor Allem das Streben nach einer allgemeinen Rechtseinheit in den 
Vordergrund. Der ſelige Bundestag hat nur den Schriftſtellern Schutz ge- 
währt, Rechtseinbeit hat er aber nicht geſchaffen. Seit der Periode, welche 
bon Einzelnen ſcherzweiſe, von Anderen mit größerem Ernſte die neue Aera 
genannt wurde, iſt in dieſer Beziebung eine Aenderung eingetreten. Der all» 
emeine deutſche Juriſtentag bekundet nicht nur dieſes Bedürfniß, fondern 
hist auch die Mittel zu deſſen Befriedigung zu finden. Das Jahr 1862 war 
ſonders reich an Anregungen dazu. Es würde nun die Sache der dente 
en Einheit ſehr fördern, wenn wir jetzt unſere Geſetzblücher und Inſtitutio⸗ 
nen den neuen Landestheilen als Muſter anbieten könnten. Leider iſt dies 
loft in keinem Zweige der Rechtspflege der Fall. Preußen hat im vorigen 
Jabrhundert die Sache der deutichen Rechtseinbeit ſtets betont und fie durch 
$ allgemeine Landrecht gan Ducchbruch gebracht. Seitdem aber úl wenig 
chehen, um unjere Snititutionen auf der Höhe der Zeit zu erhalten. Kein 
achverſtändiger wird widerſprechen, wenn ich ſage, daß das Allgemeine 
Landrecht eben fo ungeeignet iit, den neuen Landestheilen empfohlen an wees 
den, wie unſer Civilgeſetzbuch. Eine große Anzahl von Beſſerungen der 
neueſten Zeit iſt gar nicht darin enthalten, ſpäterbin tft es vielfach durchlöchert 
orden und bat dann den letzten Stoß bekommen durch das allgemeine 
deulſche Handelsgeſetzbuch. Noch viel schlimmer aber ftebt es mit unſerer 
Gerichtsordnung, in welcher alte und neue Geſetze in widerſprechendſter 
eiſe komplicirt find. Es wird kaum einen Juriſten in Preußen geben, wel ⸗ 
r den Civilprozeß genau kennt, kaum einen Sachverſtändigen, der im 
tande ift, in jedem einzelnen konkreten Falle zu Jagen: dies oder das iſt hier 
Recht. So ift der Eid der Gegenſtand der größten Stontroverfen; ich felbft 
be einer Verhandlung in zweiter Inſtanz beigewohnt, in welcher fünf Mit⸗ 
Mieder eine Stunde lang über dieſen Punkt diskutirt haben, Die ganze Cie 
Alprozeßordnung iſt fo kontrovers, daß unfere Rechtsanwalte die meiſte Zeit 
Und Kraft darauf verwenden müſſen, um allen möglichen verſchiedenen An. 
fichten der Richter entgegenzukommen und nicht durch irgend einen Irrtbum 
Sinen formalen Grund zu Abweiſungen zu geben. Berääckſichtigen wir noch 
die Mittheilung eines balb schriftlichen, balb mündlichen Verfabrens, ſo wer⸗ 
den wir uns überzeugen, daß wir nicht in der Lage find, die Prozeßordnung 
en neuen Yandestbeilen anzubieten. N : 
Unsre Hypothetenordnung iit von Haus aus ein muſterbaftes Inſtitut, 
welches Preußen viel Ehre gebracht hat; aber fie iſt ſtarr und unbeweglich 
geblieben und kann daher die Bewegung des Kredits ſchon jetzt nicht mebr 
Mitmachen. Die Klagen häufen fich fortwährend darüber, daß das Geſetz, 
ſtatt eine Hülfe zu leiſten, nur nachtbeilig wirkt“ Die Subbaſtationsordnung 
iin gleicher Weile auf den Schuß des Eigenthums berechnet, bat ſich aber 

Gegentheil verwandelt: fie bindert jetzt den Kredit und es hängt damit 
zuſammen, daß jetzt die Stadt Berlin bei einem Häuſerwerth von 4 — 
00,000,000 Thir. und einer Hypotbekenſchuld von 250,000,000 Tblr. vor 
eimer bedenklichen Kriſis ſtebt, auf deren Nähe und Gefahr ich die Regierung 
dufmerkſam machen will. Ich komme zum Kriminalprozeß mit feiner Mi: 
[ng des öffentlichen und heimlichen Verfabrens, die das mündliche Ver⸗ 
Abren zu einem Schauſpiel macht, deſſen Ende der Richter ungeduldig er⸗ 
Avartet, da die Enſſcheidung auf Grund der Akten ſchon vorher feſiſtebt. 

er Anklageprozeß iſt der Staatsanwaltſchaft übergeben, fo daß es aus⸗ 
Ñebt, als ob zwei Perſonen vor Gericht erſcheinen. Dieſen Krimi⸗ 
dalprozeß werden wir alſo auch nicht empfehlen können. Das Jabr 
1862, der Ausgangspunkt der geiſtigen Regſamkeit in dieſem Gebiet, 
falle durch die Regierung und die Initiative des Hauſes bekundet wurde, 
gutällio zuſammen mit dem Amtsantritte des Herrn Gr. zur Lippe. Als 

as Miniſterium der neuen Aera 
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e einbrachte und nur die damals erfolgte Auflöſung bat dieſes 
e Deal kommen laſſen. Seit Herr Graf zur Lippe im 
tite ift, bat man, in beinahe 5 Jahren, Nichts wieder davon zu hören bekom⸗ 
men obgleich die eigentlichen Objekte, der ſchwierigſte Theil, bereits feſtſtehen 
es nur noch der Organifation bedarf. Ich glaube, der Herr Juſtizmini⸗ 
Hew it darüber noch mit fich uneinig, ob er einen oder zwei Richter, anſtellen 
pe eiterfeit),.oder.ob-auch ein Jude Handelsrichter werden kann! (Heiter⸗ 
tit) Herr von Bernuth bat auch ſchon zu einer Reform in der Prozeßordnung 
nfang gemacht, indem er eine Kommiſſton einſetzte zum Entwurf einer 
Neuen Gerichtsordnung. Auf die Bemerkung des Abg. Waldeck im Jabre 1862 
$a von dieſem Minifterum und ſpeziell von dieſem Juſtizminiſter nicht vicl 
dormen zu erwarten ſeien, antwortete Herr Graf zur Lippe, Redner fei 
Doreilig in dieſem Urtbeil; man wiſſe, daß bereits eine Kommiſſion dazu ein: 
Cet fei, — Herr v. Bernuth hatte fie eingeſetzt! (Heiterkeit) — er boffe, daß 
abre fertig werden würde. Fünf Jahre ſind ſeitdem vergan⸗ 

nd die Prozeßordnung liegt noch nicht vor. Vor 2 Jabren ſchon fin 

pian an, von Seiten der Gerichtskollegien Gutachten einzubolen, aber noch i 
Geſetz im Portefeuille des Grafen zur Lippe. (Heiterkeit) Bei unſerer 
Popothetenordnung verbält es ſich zur Abwechſelung anders. Im Jabre 
pee wurde ein außerordentlich gründlicher Entwurf mit Motiven, Speziali⸗ 
alan der bisherigen Mängel, Beuxtbeilung aller Anſichten, Anführung 
dar Schriften darüber dieſem Haufe überreicht von den Abag. Nöpell, 
lende ning und v. Forckenbeck, Man kann über den Inbalt verſchieden den⸗ 
vi er eine gründlichere Arbeit ift aus dem preußiſchen Juſtizminiſterium 
ch nie hervorgegangen. Obne Benutzung dieſer bat der Obertribunal8rató 
ih. Der einen Entwurf ausgearbeitet, welcher allgemein bei praktiſchen und 
Veel Juriſten und den Intereſſenten Zurückweiſung erfahren bat. 
neſen Entwurf bat der Juſtizminiſter den einzelnen Gerichts böfen zur Brit 
\ 8 zugeſandt und in der Sufdheilt 3. B. an das Stadtgericht zu Berlin 
tes, man dürfe über die Prinzipien dabei nicht disputiren (bört ), fondern 
‚Über Nebenſachen. Darauf wurde geantwortet: wir danken für jede 
tif, wenn wir nicht das Princip fritifiren düfen! Unterdeß iſt das Juſiz⸗ 
iſterium Lippe in voller Blütbe. Ein Staatsanwalt wird ins Miniſte 
berufen und beauftragt, einen neuen Strafprozeßentwurf auszuarbeiten: 
dann jagt. Graf Lippe, jrüber ſelbſt Staatsanwalt, berbeiligte fic) daran, und 
auf erſcheint ein Geſetzentwurf, der den Stempel ſeines Urſprunges trägt 
der von der Wiſſenſchaſt todtgeichwiegen worden iſt. Herr v. Bernuth 
chte im Jahre 1862 als Anfang einer Reform der Strafgeſetzgebung ſehr 
le einen Geſetzentwurf ein, welcher die Privatverfolgung geſtatten follte. 
8 war ein glücklicher und dee 1 0 ſeit dem Amtsantritt des 

izminiſters hört man davon nichts mehr. 

S. es do ſolche Geſetzentwürfe erwähnt, welche mit dem 
N tteit der Parteien nichts zu thun haben. Ich babe nicht erwähnt das Mi⸗ 
Üterder ntwortlichkeitsgeſetz(Ziſchen rechts), die Adminiſtrativ⸗Gerichksbar⸗ 
ie Berfolgbarleit der Beamten. Allez, was ich erwähnt, bat mit dem 
nflitt wicht zu thun und der Herr Juſtizminiſter bat ja ſelbſt geſagt, wenn 
die Entwürfe einbringen werde, werde man ja feben, daß auch er Re. 
gen wolle. (Heiterkeit) Sie willen, daß ex in allen Dingen, welche mit 
dierteiftreitigfeiten zufammenbängen, nur die Sache ſelbſt prüft! Aber alle 
ti E Nachtheile werden noch ſehr überboten durch die Organiſation der Ge⸗ 
chte. Dieſe find fo zuſammengeſetzt, daß an Preußen die Zumuthung Se 
feta Wird, nicht weniger als 2843 ordentlich angeftellte und gegen 1000 Alf» 
Hen eet für die 1. und 2. Inſtanz, in den 7 alten Provinzen alfo ca. 3843 Män⸗ 
Si i ichter bedeutenden Anſprüchen genügen müſ⸗ 
Falte haben, einen TA e 
(UN chologiſche Kenntniſſe, ein klares Urtbeil, Schnelligkeit der Auffaſſung, 
banane befigen, kurz den böchſten Anſprüchen genügen, welche über- 
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tben kann, fo hervorragende Menſchen in ſolcher Anzahl bervorzubringen? 
dentſtebt Dieter Richter in Preußen? Der Gymngſiaſt macht fein Mae 
tent Sexamen, zufällige Umftände führten ihn dazu, Jura zu ſtudiren; wäh⸗ 
bir der 3 Jahre auf der Univerſität füllt er ſeine Zeit nicht blos mit Stu⸗ 
wid aug. Dann wird er durch fein erſtes Examen zum Auskultator; er 
y d zu Schreiberdienften verwendet, bekommt alle 3 Monate ein Zeugniß, 
wie in den unteren Klaſſen des Gymngſiums und wenn er fic cine Zeit 
en aufgeführt bat, fo bekommt er cin Generalatteſt, kommt zum zweiten 
„wird Referendar und wird dann in derſelben Weiſe weiter beſchäftigt; 


N feinem Ende entgegenging, erichien das 
Men Bi. $ Md A a 
ining vow Srita et a | Wender ama miſter Herr von 
Bernuth löfte fein 1 fofort ein, indem er noch im Jahre 1862 einen 


Yan irgend einen Beamten geftelltwerden und ich frage, ob man einem Volk 


ßes Gewicht darauf gelegt, daß er ein Protokoll führt, welches ihm der Rich⸗ 
ter in die Feder diktirt. In je 3, 6 oder 9 Monaten erbält auch er ein Atteſt 
über feine Aufführung und ſeine Leiſtungen und ſchließlich ein Generalatteſt. 
u dem dritten Examen exifticen beſondere Einübungs⸗Inſtitute, wie denn dieſe 
Prüfungen überbaupt febr zweifelhaften Charakters ſind, da man ſich ja ſpeciell 
auf beſtimmteEraminatoren einüben kann. Wenn alſo auf dieſe Weile das Kind 
erzogen iſt (Heiterkeit) nicht ein Kind an Jahren, aber an Selbititändigkeit und 
Charakter — dann iſt der Betreffende Richter, kommt zum Grafen zur Lippe 
und fordert Anſtellung. Und nun muß ich geſtehen, ſo ſchlimm auch dieſe 
fortwäbrende Kritik über die Aufführung und Brauchbarkeit iſt, und ſo ſehr 
fie auch die Selbititändigfeit beeinträchtigt, fo babe ich doch die Erfahrung 
gemacht, daß ein Abtbeilungsdirigent ſeinem Gerichtsdirigenten erklären 
mußte, daß er unter den Mitgliedern ſeiner Abtheilung ein durchaus un⸗ 
brauchbares habe, das eben ſo gut abweſend ſein könne. Das kann nicht 
ausbleiben, wenn der Kandidat nicht früher feinen Cbarakter im Leben ge 
prüft und geſtäblt und in der Praxis bewährt hat. Dieſe Gerichtsorganiſa⸗ 
tion kann aber ohne eine Reform der Prozeßordnung nicht gedeiblich wer ⸗ 
den. Ich will nur darauf aufmerkſam machen, von welcher Wichtig⸗ 
keit dieſe Prozeßordnung it, welche übrigens Graf Lippe vor 5 Jah⸗ 
ren ſchon in Angriff genommen, bisher aber noch nicht zu Ende ge⸗ 
bracht bat. Auch der Einwand ſteht ibm nicht zu, daß er babe 
warten wollen mit derartigen Inſtitutionen, bis fie von der allgemeinen 
deutſchen Geſetzgebung übernommen werden würden. Wenn der preußiſche 
Juſtizminiſter die oben Ziele der auswärtigen Politik wirklich hat unter⸗ 
ſtützen wollen, fo ift es in erſter Linie ſeine Sache, nicht die Schlacht bei Kö⸗ 
niggrätz zu unterſtützen, ſondern gute Geſetze zu machen, damit Deutſchland 
einen wirklichen Nutzen von ſeiner Thätigkeit habe. Graf Lippe und das ge⸗ 
geuwärtige Miniſterium baben es abgelehnt, mit den übrigen Ländern über 
ein gemeinſames Civilproceßverfahren zu berathen, weil grade für Preußen 
eine befondere Geſetzgebung in Angriff genommen fei. Das war die organi» 
ſatoriſche Thätigkeit des Grafen dippe. Außerdem aber hat der Juſtizminiſter 
noch als Syndikus des Staatsminiſteriums Gutachten abzugeben. Als ſol⸗ 
cher hat er die Lückentheorie, welche früher nur verſchwommen vertreten war, 
zur Anſicht des Miniſteriums gemacht oder geſtattet, daß ſie es wurde; und 
er war fo ſehr davon überzeugt, daß er der Letzte war (wenn ich recht berichtet 
bin), der die Zuſtimmung dazu gab, daß die Indemnitätsvorlage gemacht 
wurde; bin ich falſch berichtet, ſo bat der Herr Juſtizminiſter jetzt Gelegen⸗ 
beit, das zu widerlegen. (Auf der rechten Seite des Hauſes iſt die Unruhe 
fortwäbrend gewachſen: es ertönt der Ruf: „zur Sache. Präſident 
v. Forckenbeck erklärt, dem Nufe keine Folge geben zu können. Es ſei 
immer Sitte geweſen, bei der Diskuſſion der einzelnen Etats die Verwal⸗ 
tungen und ihre Chefs im Allgemeinen der Keil zu unterwerfen). Das 
zweite Reſultat der Thätigkeit des Juſtizminiſters war die Preßordnung von 
1863, wo wieder der Syndikus ſein Gutachten zu geben hatte. Alle Univer⸗ 
fitäten waren einſtimmig darin, daß fie gegen die Verfaſſung verſtoße, das 
ganze preußiſche Volk bat ſie als einen Verſtoß gegen die Verfaſſung aufge⸗ 
nommen. Seine dritte Handlung war die Einführung der Stellvertretungs⸗ 
koſten für Abgeordnete, welche Beamte ſind. Die letzte Inſtanz hat ihm 
Recht gegeben, aber ich überlaſſe dieſe Sache dem Urtheile eines Jeden. Der 
Graf zur Lippe bat die Verfolgung der Abgeordneten wegen ihrer Reden im 
Hauſe zugegeben, bat zugegeben, daß das Obertribunal über dieſelbe Sache 
zum zweiten Mal in entgegengeſetzter Weiſe entichied. Dem Handelsminister 
erſchien der Vertauf der Eiſenbahnen zweifelhaft und nicht zuläſſig, wie ich 
aus den Verbandlungen dieſes Hauſes amtlich weiß; auf das Votum des 
Herrn Juſtizminiſters bin wurde jener Verkauf für zuläſſig erklärt. Und 
nun baben wir kürzlich geſeben, daß er die Laſt der Verankwortlichkeit für 
dieſen Akt dem Finanzminiſter und ſeinem Kommiſſar überlaſſen hat. 
Bei den Darlebnskaſſen muß wieder ein Gutachten des Herrn Juſtiz⸗ 
miniſter die verfaſſungsmäßigen Bedenken überwunden haben. Der Bank⸗ 
ráfident v. Dechend antwortete auf eine Anfrage, es fer unmöglich, obne 
uſtimmung der Kammer ſolche zu errichten: drei Tage darauf wurde die 
Verordnung erlaſſen. (Hört!) Das Hinderniß wurde nachträglich durch den 
e = A Sanditus dejaba, ba den 
n Juſtizminiſter beſeitigt. Herr Graf zur Lippe als Chef der Juſtisper⸗ 
m ber. r als H u he uber 8000 uſtiz · 
beamte zu verfügen. Als ſolcher kann er, wen er will, in die lohnendſten Reich 
ter- und Nechtsanwaltsſtellen ſelbſt bineinbringen. Der erſte Alt nun, womit 
der Or, Miniſter die Zukunft feines Miniſteriums ankündigte, war das be⸗ 
kannte Wableirkular, durch das er den Juſtizbeamten verbot, ſich in oppoſitionel⸗ 
lem Sinne an den Wablen zu betheiligen. Die Disciplinar⸗Unterſuchungen 
wurden nun in Schwung gebracht. Sie werden mir zugeben, daß, wenn 
dieſe Disciplinarunterſuchungen exit feit dem Miniſterium Lippe an Zahl 
und Umfang zugenommen haben, dieſelben wohl auf ſeine Initiative zurück⸗ 
ufübren find, zum Schaden der Einzelnen, wie der Gefammtheit. Die Anz 
flanes in ſeinem Reſſort wurden nach der politiichen Geſinnung vertheilt. 
y tft wobl im Allgemeinen nicht im Stande, die Beamten in ihren aufſtei⸗ 
enden Gehältern aufzuhalten; aber wo er es im Stande iſt, da thut er es; 
fo bei den Stadtrichtern Hierſemenzel und Sommer am Berliner Stadtgericht. 
Dagegen bei Anſtellungen und Avancements hat der Miniſter vollſtändig 
freie Hand. Wohl ſtebt der Vorſchlag feinen Räthen zu, aber es ift be⸗ 
kannt, daß er dieſe Partie ganz ſtraff in eigener Hand behält. Und fo find 
denn die neuen Anſtellungen ganz ausdrücklich abhängig gemacht von der 
olitiihen Geſinnung. Ein Aſſeſſor, der ſich um eine Anſtellung als 
echtsanwalt bewarb, wurde gefragt, wie er gewählt habe. lind auf die 
Antwort, daß er gar nicht gewählt, iſt ihm geſagt worden: „Wenn Sie Etwas 
von uns haben wollen, müſſen Sie auch Etwas für uns gethan haben. Die 
Obergerichte müſſen berichten über die volitiſche Geſinnung ihrer Beamten; 
und wenn dieſelben erklären, daß fie deren politiſche Geſinnung nicht kennen, 
ſo wird ihnen aufgegeben, ſich danach zu erkundigen. Erſt beute it mir von 
inem Mitgliede des Hauſes als glaubwürdig verſichert worden, daß die 
Sandrätbe beauftragt feien, über die bolitüchen Geſinnungen derer zu berich⸗ 
ten, welche ſich Mu einer Recht8amvalt8ftelle melden. Beim Bolizeipräfidium 
geſcheben desbalb Anfragen. Es wird ſogar dieſe Geſinnung als Norm für 
die Beichäftigung der Richter genommen; ein Mitglied des Hauses, das 
erade in ſchwurgerichtlichen Sachen ſich heſonders ausgezeichnet, wurde aus 
Biefene Wirkungskreiſe entfernt und durch einen befonderen Kommiſſar mit 
befonderen Soften erfebt, weil die politiſche Geſinnung deſſelben dem Miniſter 
nicht gefiel; ein anderes früheres Mitglied dieſes Hauſes, der Gerichtsdirek⸗ 
tor Zippel, iſt gleichfalls vom Schwurgericht entfernt worden, weil er oppo⸗ 
tionell gewählt batte, und es wurden beſondere often für einen Kommiſ⸗ 
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An Bie gehäuften iwi Progeffe will ich nicht erinnern. Es wird 
ron den Freunden des Herrn Grafen zur Lippe gerühmt, daß derſelbe auf die 
. Arbeitskraft 


Disciplinarunterſuchungen und die Perſonalakten eine unge 


andere Kraft an dieſe Stelle tritt. Es 
Selbſterkenntniß und in der Cntjagung Cebhaftes Bravo rechts, Ziſchen links). 
a hluß folgt.) 
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Poſen, den 1. Dezember. 
— Nachdem die Redaktion der „Oſtdeutſchen Zeitung“ erklärt hat, 
daß ihr am Sonnabend früh der Oldenbergſche Kammerbericht nicht zu | 
gegangen, ſie alſo hinſichtlich der Kammerverhandlungen des vorigen 
Tages auf die Berliner Börſenblätter verwieſen geweſen ſei, nehmen wir 
den Vorwurf abſichtlicher Entſtellung hiermit gern zurück. 
Die Red. der Poſ. Ztg. 

— Vom 1. Dezember c. ab iſt der Abgang der Perſonenpoſten von 
Poſen nach Trzemeſzno und von Poſen nach Wreſchen anftatt 11 Uhr | 
30 Minuten auf 11 Uhr Abends feſtgeſetzt worden. 

— Herr Dr. Siegfried Hüppe wird in dem neuen Saale am 
Wilhelmsplatz drei Vorträge über Friedrich den Großen zum 


eine ſchwierige und nicht recht dankbare Rolle, 
Bald der erſte Satz bot all die reichen Gaben, welche dieſer geehrten 


Beſten der National⸗Invalidenſtiftung halten. Wir machen 
auf dieſe Vorträge des jungen Gelehrten, der Hiftoriter von Fach i 
und ſich hier vorübergehend zum Zwecke archivaliſcher Studien aufhält, 
gern aufmerkſam und wünſchen ihnen den beſten Erfolg. 

— Dienſtag findet das Benefiz der tragiſchen Liebhaberin unſe⸗ 
rer Bühne ſtatt, zu welchem das Birch⸗ Pfeiffer 'ſche Schauspiel: Anna 
von Oeſtreich bejtimmt ijt. Fräul. Lehmann hat ſich durch ihre bedeu⸗ 
tenden Leiſtungen das Wohlwollen des Theaterpublikums in fo hohem 
Hrade erworben, daß ihr Benefiz Vielen eine erwünſchte Gelegenheit bie⸗ 
ten wird, daſſelbe thatſächlich zu bekunden. 

— Yu der III. Sinfonie⸗Soirée am 3. Dezember kommen 
zur Aufführuung: 1. Ouvertüre zur Oper Euryanthe v. C. M. von 
Weber; 2. Sinfonie (B dur) v. Hayd'n; 3. Suite Nr. IL v. Fr. Lachner. 

= Der Kommandator des Jobanniterordens, Freiherr v. Hiller auf 
Betſche, hat am 15. Oktober c. bekannt gemacht, daß es möglich geworden, 
in Dirſchtiegel, Pinne, Frauſtadt, Murowanma-Goslin und in dieſem Jahre 
in Pakosc, Krankenbäuſer zu errichten, welche vornehmlich den Zweck 
haben, ſolche Kranke aufzunehmen, deren Zuſtand eine beſondere, ſorgſame 
Pflege erfordert, die ſie ſich anderweit nicht beſchaffen können. 
ñ gage tne u en von der Aufnahme find Pockenkranke, Cholerakranke und 

unheilbare. 
„Die Direktion des Krankenhauſes in Batosc haben der Ritter von 


Tſchepe zu Broniewice, der Dr. Kiebnaſt und der Paſtor Schwahn zu Bar 
kose übernommen.“ E 3 

Anmeldungen zur Aufnahme find bei dem genannten Arzte und in deſſen 
Abweſenheit bet dem genannten Herrn Geiſtlichen anzubringen. — Die auf⸗ 
genommenen Kranken zablen pro Tag ihrer Anweſenheit im Krankenbauſe 
6 Sgr. — Das Weitere enthält das Amtsblatt. 

„— Schulangelegenbeit.] Mancherlei nicht unbedeutende Mache 
tbeile erwuchſen unſern Kommunalſchulen bisher durch den ganz willkürli⸗ 
chen Wechſel der Schulkinder. Zu jeder Zeit des Schuljahrs ſtand es den 
Eltern frei, ibre Kinder in dieſer Schule abzumelden und jener zu übergeben. 
Die Lebrer vermochten dagegen nichts zu thun und mußten ſich ganz den 
Launen der Eltern fügen. Launen, — das Kind durfte nur in einer Schule 
ſtreng behandelt werden, fo batten die Eltern nichts Eiligeres zu thun, als es 
aus der Schule — auch wenn es in der Mitte des Schuljahrs war — beraus⸗ 
zunehmen und eine andere Schule damit heimzuſuchen, wenn auch zum gro⸗ 
ßen Nachteile des Kindes ſelbſt, und es find Fälle da, in denen Schulkinde 
binnen wenigen Jabren ſämmtliche ſtädtiſche Schulen beſucht haben. Es 
konnte fie ja Niemand daran bindern. Die Entfernung der Schule vom el⸗ 
terlichen Hauſe ſpielte dabei gar keine Rolle. 

Dieſer Willkühr wird jetzt durch die Beſtimmung entgegengetreten, daß 
nach begonnenem Kurſus die Aufnahme eines Kindes in eine andere Schule 
nur dann erſolgen darf, wenn die Nothwendigkeit des Wechſels vom Schul⸗ 
Inſpektor der alten Schule beſcheinigt worden iſt — eine Beſchränkung, die 
fur Lebrer und Schüler gleich heilſam iſt. 

— Scenen aus der Eritbjof- Sage, von Max Bruch in Muſik geſetzt 
für Männergeſang mit Orcheſterbegleitung, ſollen in nächſter Zeit bier zur 
Auffübrung kommen und werden vom Allgemeinen Männergeſangverein 
mit großem Fleiße vorbereitet. Die Kompoſition bietet ganz enorme Schwie⸗ 
rigkeiten und erfordert daher ſehr viel Uebung. S 

. [Attien=BDicrbrauerei)] Auch Poſen ſoll im nächſten Sabre 
eine Aftien-Bierbraucrei erhalten. Dieſelbe wird auf dem von einer dolni⸗ 
ſchen Aktien ⸗Geſellſchaft erworbenen Grundſtücke hinter dem Volksgarten in 
der Königsſtraße erbaut werden. 

— Aus Grätz wird uns berichtet, daß der Probſt Dr. Pruſi⸗ 
nowski am Magenkrebs lebensgefährlich erkrankt und wenig Hoffnung 
für ſeine Erhaltung ſei. 


Theater. 
Don Juan. a 

Die Heutige Aufführung bot des Guten genug, um befriedigt das 
Haus zu verlaſſen. Herrn Schön, Leporello, der den Geſang mit dem 
weltberühmten: „Keine Ruh bei Tag und Nacht,“ eröffnet, haben wir in 
diejer Rolle ſchon jo oft beſprochen, daß wir nur ganz kurz erwähnen, 
daß er den Standpunkt, welchen er als Buffo an unſerer Oper einnimmt, 
auch diesmal behauptet hat. Der Comthur, Herr Keller, der ſich auch 
bald in der erſten Scene einführt, kann als Sänger unſern Beifall nicht 
finden, weil ihm nach unſerer Meinung die Grundbedingung des Ge⸗ 
ſanges, eine tüchtige Schule fehlt. Fräulein Aurelie, welche die Parthie 
Annas ſang, beſtätigte aufs Neue das Urtheil, welches wir über ihre vor⸗ 
treffliche Geſangstüchtigkeit ausſprachen und bald ihr erſtes Entree: „Ja 
ich wage felbft mein Leben“ war ein glückliches Prognoſtikon für die Gee 
ſammtleiſtung. 

Folgen wir dem Gange der Oper, ſo müſſen wir bald dem Rec. und 
Duett: „Welch ein ſchrecklich Bild“ unſre gerechte Bewunderung aus⸗ 
drücken. Die Reinheit und Fülle des Tones in der Arie, und die 
Klarheit im parlando, getragen von tiefer Empfindung, unterſtützt 
durch die unabhängige Behandlung techniſcher Schwierigkeiten, ließen das 
Wehe und den tiefen Schmerz, welche Mozart hier ſo wunderbar zeichnet, 
in wirkſamſter Weiſe zur Geltung kommen. Die ſich häufenden Schmer⸗ 
zensausdrücke: „Wo iſt mein Vater hin“, ſteigerten ſich zu einer ergrei- 
fenden Macht, bis endlich das Gefühl der Rache die Oberhand gewann 
und Donna Anna in äußerſt glücklich getroffenem, pathetiſchem Ton (auf 
den verminderten Septimenatford auf fis, mit es beginnend), den Schwur 
des Geliebten fordert: „Auf, ſchwöre edle Rache“. Ihre Leiſtung riß 
auch Don Oltavio, Herrn Erber, deſſen Recitativ unter dem Einfluß des 
uns ſtörenden tremulando bedeutend litt, mit fort, ſo daß der Schluß⸗ 
ſatz: „Vernehmt den Schwur“ durch ſeine wirkliche Schönheit elektriſirend 
auf das Publikum wirkte und ſtürmiſchen Applaus hervorrief. Fräulein 
Aurelie rief im Verlaufe durchweg ein Gefühl von Befriedigung hervor, 
wie es nur Vortreffliches hervorrufen kann. Als Kulminationspunkt 
erwähnen wir nur noch die Arie: „Du lennſt den Verräther“. Die 
Stimmlage von h—d erſcheint uns noch nicht recht ausgeglichen, und 
wir glauben der Sängerin nicht nahe zu treten, wenn wir dieſe Töne zu 
vollkehlig nennen. — Das Terzett: „Wo, wenn ich ihn“ führte Elvira, 
Fräulein Holland ein. 


Sängerin zu Gebote ſtehen, wenn auch ihre Stimme, welche ſich aller⸗ 
dings im Laufe der Oper merklich erholte, Anfangs angegriffen ſchien. 
Die ſich in dem angeführten Satze oft wiederholenden Oklaven 
und unſangbaren Nonenſprünge gelangen durchweg glänzend und ver⸗ 
dienen um ſo größere Anerkennung, weil ſie nicht durch affektirendes 
Hiniibergleiten verdunkelt wurden. Wir ſchließen auch bald ihr Recitativ 
an: „In welchem Dunkel“, und heben Einzelnes als ganz muftergültig 
hervor, z. B. die Stellen „tödtender Blitzſtrahl“ und „Ihr Wolken über 
euch“. Die folgende Arie: „Mich verläßt der Undanfóare”, war unter dem 
Einfluſſe der bemerkten Anſpannung der Stimme, nicht immer friſch genug, 
aber doch trotz der großen Schwierigkeiten, welche mit auf der hohen Ton» 


lage dieſer Nummer beruhen, fo fein nüancenreich, und namentlich ſo 
tief ſeeliſch empfunden, daß wir den dankbarſten Beifall dafür ſpenden. 


Durchweg, beſonders auch in den Enſembles, war Elvira vortrefflich, 
und die meiſt gut gelungenen mehrſtimmigen Säge (die Chöre natürlich 
ausgenommen) verdanken diefer fein komhinirenden und niemals in's 
Schwanken gerathenden Geſangskraft häufig den Erfolg. — Don Ok⸗ 
tavio, deſſen Tremuliren wir bei ſeinen ſonſt ſchönen Stimmmitteln und 


ee ee 


feiner Schulbildung als uns unverſtändlich bezeichneten, bot indenParthieen, 
wo er ſeinem Geſange den vollen Klang nicht verſagte, äußerſt anzuer⸗ 
kennende Leiſtungen. In der Arie: „Thränen vom Freunde“ erſchien die 
Stimme etwas angegriffen, aber doch traten die Schönheiten dieſes tief 
lyriſchen Satzes im beſten Lichte hervor. Wir erwähnen Einzelnes als 
recht vorzüglich, z. B.: Das ſich wiederholende crescendo auf f zu 
den Worten: „Der ewigen Treue Quell“ und die Figuren, welche den 
Uebergang zur zweiten Strophe bilden u. f. f. 

Frau Schön, Zerlinchen, iſt in ihrer Leiſtung hinlänglich ber 
kannt und fügen wir nur hinzu, daß ihr naives Spiel auch durch erwäh⸗ 
nenswerthe, glückliche Geſangsmomente unterſtützt wurde. So blieb das 
Duett: „Sei ohne Furcht“ nicht ohne eine gewiſſe Anziehungskraft und 
war beiſpielsweiſe die Stelle: „Hat man was Böſes vor“ ganz paſſabel. 
Auch: „Ha, da hab — Händchen“ war ganz nett. — Don Juan, der 
Hauptträger der Oper, au welchen man allerdings immer hohe Anſprüche 
ſtellt, Herr Friedenberg, war in ſeiner Geſammtleiſtung nicht ohne 
den humoresken Ton und das damit verbundene ſinnliche Feuer 
des leichtſinnigen Ritters, welche Faktoren dieſe Rolle verlangt, ſo 
daß wir ihm mit Vergnügen unſere Aufmerkſamkeit ſchenkten, auch bewegte 
er ſich geſanglich nicht ohne Geſchick: „Sei ohne Furcht“, war äußerſt 
wirtfam. Dem Champagnerliede ging der Text oft verloren und glauben 
wir, daß in demſelben noch größere Leichtigkeit und Freiheit der Tonbewe⸗ 
gungen hätten vorwalten müſſen. Im Ständchen und namentlich im 
Finale bot Don Juan des Guten genug, um ihm unſere Anerkennung 
ausdrücken zu können. Maſetto gehörte mit feiner kleinen, tonloſen 
Stimme nicht in die Oper. Die Enſembles waren größtentheils über 
raſchend gut. Den Chören gegenüber wollen wir verſchwiegen fein. Or⸗ 
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Nachtrag. 

Wien, 30. November (Abends). Der Kaifer wird die Adreß⸗ 
Deputation des niederöſtreichiſchen Landtags empfangen. Das „Neue 
Fr.⸗Bl.“ meldet: Graf Bombelles reiſt dem Kaiſer Max nach Gibraltar 
entgegen. (Tel. Dep. der Bresl. Ztg.) 

Breslau, 30. November. Wie in gut unterrichteten Kreiſen 
nach der „Prov.⸗Z. f. Schl.“ verlautet, iſt der königl. Polizei = Prafident 
Freiherr von Ende zum Regierung⸗Präſidenten ernannt und wird bereits 
1. Januar k. J. unſere Stadt verlaſſen. 
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Neueſte Berichte aus den Königl. Lazarethen 
zu Breslau und Stolp 


über die Heilwirkung und den Woblgeſchmack des Hoff ſchen Malzertrakt⸗ 
Geſundbeitsbiers und der Hoff ſchen Malz⸗Geſundbeitschokolade. 

Auszüge aus den Mittheilungen des königl. Ober⸗Stabsarztes Herrn 
Dr. Meinecke in dem Garnifon und Reſervelazareth zu Breslau vom 29. 
Juni und 8. Auguſt 1866 und des königl. Oberarztes des Invalidenbauſes zu 
Stolp, Herrn Dr. Weinſchenk, vom 10. Oktober 1866. 

„Das Hoff ſche Malzextrakt⸗Geſundbeitsbier bat feine weltberühmten 
Wirkungen auch bier bewährt. Als Säfte verbeſſerndes, erquickendes, näb ⸗ 
rendes Mittel ift daſſelbe febr bochzuſtellen, und bei ſcorbutiſchen Zuſtänden. 
profuſen Eiterungen, Zeb⸗ 


Säfteverluſten, Darniederliegen der Ernährung, 2 
rungszuſtänden, den meiſten andern Mitteln vor zuzieben, zumal es von den 
Kranken ſehr gern genoſſen wird. Von den Aerzten des Garniſon⸗ und 
Neſervelazareſbs wurde das wohltbätige Getränk fo ſtark begehrt, daß in 
wenigen Tagen die erhaltenen Flaſchen vergriffen waren. — Auch wird 


einer Zuſendung von Malz-Geſundheits-Chokolade mit 


Malzzucker und Malzbonbons in Bruft- und Halskrank⸗ 
heiten bei Kindern ſich als ſehr heilſam erwieſen.“ 
Dr. Weinſchenk, Königl. Oberarzt des Inpalidenbauſes zu Stol- 

Wer die Vorſicht und Sorgfalt der Herren Chefärzte königlicher Heil’ 
Anſtalten kennt, und weiß, wie ſchwer es hält, ebe fie ſich dazu entſchließen, 
ein, nicht der medizinischen Wiſſenſchaft entſprungenes Mittel für ihre Seran” 
ken in Anwendung zu bringen, wird das große Gewicht ihrer Worte würdi⸗ 
gen, und es ſich erklären, wie der Konſum der Hoff ſchen Malz⸗Heilnabrungs“ 
mittel immer größer wird, und das Publikum dieſelben fo boch bält. 

Von den weltberübmten patentirten und von Kaiſern und Königen 
anerkannten Johann Hoff ſchen Malzfabrikaten: Malzextrakt⸗Geſund⸗ 
heitsbier, Malz Geſundheits⸗Chokolade, Malz⸗Geſundheits ⸗Cho⸗ 
toladen-Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſtmalz⸗ Bonbons 2c. halten 
ſtets Lager in Pofen die Herren Gebr. Plessner, Markt 91., und 
Herrmann Dietz, Wilbelmsſtr. 26. | 
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(Eingeſandt.) 
Preußens Triumphzug für die Jugend. 


Der kleine Preußenheld vom Lehrer W. Krauſe, 


mit vielen kolorirten Bildern, 
Verlag der Plahn'ſchen Buchhandlung (Henri Saupage), in 
Poſen in der Ernst Rehfeld'ſchen Buchbandlung, Wilbelms⸗ 
; 8 platz 1. (Hotel de Rome), 
ſchildert in einer Dane Erzäblung dieſe für Preußen's Geſchichte 
ewig glorreichen Tage. Es liegen demſelben Notizen eines der nae 
ba in 1 fang welche ihr Thatendrang der rubmreichen Armee nach⸗ 
eilen ließ. 


Farne 


Saiſon⸗Spiel für 186 
Hans im Glück 


cheſter genügte. Vergnügen 

Wenn wir hauptſächlich nur Anerkennendes ausſprechen und dar⸗ 
nach die Aufführung eine gelungene nennen müſſen, ſo bliebe (abgeſehen 
von den Mängeln, die wie ein böſes Gewiſſen unſre Oper quälen,) doch 
noch Manches in die andre Wagſchale zu werfen, wonach zu einer wirk⸗ 
lichen Vollendung, die wir uns nach der erſten Aufführung von dieſem 


Werke Mozarts verſprachen, doch noch ſehr viel fehlt. 


haften, die Verdauung för 
Zehrungszuſtänden in Folge penetranter Bruſtwunden, 
großen Eiterungen Bebalteten geholfen werden ze 


ſehr kräftiges Heil— 
Kranken bewährt. 


ide eee Es Duc den nicht erbigenden, nabr- 
d r großen 
ernden Trank wird eine im Saul Des gut 
Ober⸗Stabsarzt 

in dem Garniſon⸗ und Reſervelazaretb zu Breslau. 
„Die Malz⸗Geſundheits⸗Chokolade hat ſich als ein 
Nahrungsmittel bei ſehr entkräfteten 
Außerdem haben die Präparate von 


u 


Dr, Meinecke, Königl. 


$ Soeben erſchien im Spiel⸗Verlage der Plabwiden Budband- “dl 
lung (Henri Souva ge): : 1 


- . ” 
Hans im Glück. 

Elegant mit Carton 15 Sgr. Pracht⸗Ausgabe 1¼ Thlr. 4 
Dieſes luſtige und amúfante Würfelſpiel mit eigens dazu ange- 
$ fertigten Würfeln und prächtigen Zeichnungen von Louiſe Thal 4 
$ beim weicht von den früheren Spielen infofern ab, als es eine nene 

Spielmetbode bietet, die Kindern und Großen viel Freude und Unter $ 
$ baltung verſpricht. ; 
MIRAS RAR RNE 


abl der mit 


Przeglad miesieczny 
Banku prowincyalnego 
X. W. Poznanskiego. 


Monats⸗Ueberſicht 
der Provinzial⸗Aktienbank des Groß⸗ 
herzogthums Poſen. 


Activa. Activa. E 
Gepriigtes Gelb . .. . Thlr. 258,260. | Pienigdz bity . . . . . . 258,260 Tal. 
Noten der preuß. Bank und Banknoty pruskie i bilety kas- a 
Kaſſenanweiſungen . e 8.380% f ĩ 88 
echt * 1,100;870,| Weksle . 4,100,370 - 
Lombard ⸗Beſtände . „ 493,680. | Remanenta Lombard 493,680 
Grundſtück und diverſe Forde⸗ Kamienica i rozmaite pre- 
rungen 2 69,190, | tensye AA Al 69,190 - 
Passiva. 7 Pasiva. 
Noten im Umlauf . . Thlr. 649,240. | Noty w biegu bedace . 649,240 Tal. 
Forderungen von Korreſpon⸗ Pretensye od Korrespon- , 
Bent an 7,460, dentów +... . + > 7,460 - 
Verzinsliche Depofiten Depozyta przynoszgce procent 
mit 2monatlicher Stitmdigung = 65,600. 2 2miesigezném wypowiedzen. 65,600 - 
Poſen, den 30. November 1866, Poznan, dnia 30. Listopada 1866. 
Die Direktion. Dyrekeya. 
Dit. Hi. 


Die Mitglieder der hieſigen iraelitiichen 2 WAT 
se Bi ea ii = Frie⸗ Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 
ensfeier eine Sammlung milder Beiträge zum ray. : i d. 

Beſten der National⸗Invaliden⸗Stiftung vers (Ges 5 208) Adlern Ba atoten Ber 
anftaltet und mir den Ertrag derfelben mit250 trages, betreffend die llebernahme der Verwal. 
Toe 2 Sor. 6 BF. ¿ur weiteren Ucberweiliung tung und des Betriebes des Stargard-Bofener 
an den hieligen Fonds der Stiftung übergeben. Eiſendahn⸗Unternebmens Seitens der Ober: 
Indem ich diss zur öffentlichen Kenntnib bringe, ſchleſiſchen Eiſendahn - Gefelichaft, find zur 
fage ich den Öebern fir thre batrioxifche Opfer ' Erhebung der auf jährlich 4½ pCt. feſtgeſetzten 
ee Rente für die Stammaktien der Stargard- 

Poſener Eiſenbahn Zinskupons vom 1. Jan. 


willigkeit : 
Poſen, den 30. November 1866. 
fut. ab laufend auf 5 Sabre nebſt Talon auge 
Die Ausgabe der neuen 


Der Ober-Präſident der Provinz 


Inſerale und Pörſen⸗Na 


Bekanntmachung. 


In dem Sonfurfe über das Vermögen des 
Apothekers W. Haupt zu Poſen iſt zum 


öffentlichen Verkaufe der im gewöhnlichen? 


gen im Geſammtbetrage von 36 Thlr. 12 Sgr 
9 Pf. an den Meiſtbietenden ein Termin auf 


den 15. Dezember d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Inſtruk⸗ 


tionszimmer anberaumt, zu welchem Kauf 


luſtige hierdurch eingeladen werden. 
Pofen, den 24. November 1866, 
Königlichen Kreisgericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Gaebler. 


Vothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Poſen. 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 8. Novhr. 1866 

Das dem Handelsjuden Leiſer Aron re- 
spective deſſen Nechts⸗Nachfolgern, dem Kauf: 
mann Pinens Goslinski als Rechtsnachfolger 
des David Moſes Katz, dem Joſeph Lipp 
mann, dem Eiſek Jochem Goldſchmidt 
und dein Getz Katz Jacker Wolff gehörige, 
in der Altſtadt Poſen unter Nr. 354 K. Juden⸗ 
ſtraße Nr. 33 belegene, früber zu Erbpachts⸗ 
rechten, jetzt zu freiem Eigentbum beſeſſene 
Grundſtück, welches an Stelle des nach dem 
Brande vom 15. April 1803 durch die Neta- 
bliſſements⸗Bau⸗Kommiſſion eingezogenen 
Altſtadt Poſen Nr. 393 getreten 


Poſen. gefertigt worden. Grundſtücks 
———_ A ee e . Dezember c. in Stettin sel ber unt vu Boden an ite Lo, 
R vom 3. “u u bei Sru d Boden au r. 
Bekanntmachung im Geſchäftslokale des Bankhauſes S. Abel jun. 15 Sor. net if. folge der nebſt dem Atteſte 


Zu Stadtverordneten ſind gewählt worden: 
am 28. d. MiS. von den Wählern der 


vom 10 


III. Abtheilung: durch diesſeitige Beamte demnächſt nur bei 


unſerer Hauptkaſſe in Breslau 


1. Wahlbezirk: . Buchhändler Louis 
ürk, vom 27. Dezember c. ab täglich 


2. ' Herr Deflillatene Mage, lin den Vormittagsſtunden von 9— 12 
3. e Hr. Braucigner Reimann, mit Ausnahme der Sonn? und Feſttage er⸗ 
4. ii Sar Wladislaus von ſſolgen. 


entkowski; 


V 
Uhr, fan ordentlicher 


Bebufs Empfangnahme der neuen Kupons⸗ rung ihre Befriedigung aus den 


bis 22. Dezember e. in Berlin der Hypothekenbehörde in der Regiſtratur ein ⸗ 
im Geſchäftslokale der Diskonto Geſellſchaft en Tan, ol Theilungsbalber 


am 17, Suni 1867, 
ormittags 11 Uhr 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Glaͤubiger, welche wegen einer aus den 
Hypothekenakten nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
Kaufgeldern 


richten. 


egelti ibel : me I 
nicht realificbaren ausſtebenden Ford dar liche Bibeln und Schriften werden nur zu denfauch die erforderliche Auskunft ertbeilen. 


( ern, Meine reſp. Mandanten erſuche ich, die Akten 
Erbauungsſchriften reichlich ausgeſtattetesſin den laufenden Prozeſſen von meinem Sele 


und Kommunion⸗ Büchern, fo wie fonftigen 


| 


Lager, Friedrichsſtraſſe Mr. 29., parterre,|tair Grambſch gegen Berichtigung der GA 
im Laden, der gefälligen Beachtung. Sämmt⸗bübren in Empfang zu nehmen. Derfelbe wird 


(höchſt billigen) Selbſtkoſtenpreiſen verkauft. 
Die Direktion 
der Provinzial-Bibelgeſellſchaft. Rechtsanwalt und Notar. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts hier werde im Laden 


Wilhelmsſtraße Nr. 8. 
von Montag den 3. Dezember e. ab täglich von 9 Uhr früh bis 5 Uhr Nachmittag 


ſämmtliche zur 
E. Morgenſternſchen 


Konkursmaſſe gebirigen Waarenbeſtände, als: 
Schreib: und Zeichen: Materialien in größter Auswahl und beſtet 
Qualität, feinſte Wiener Holz⸗ und Seberwaaren, Porte 
monnais, Eigarrentaſchen, Meerſchaumſpitzen, diverſe 
Luxusartikel in echter Bronce, Albums, Schreibmappen, DW 
men: Neceſſairs, Stereoſeopen, Photographien, eire 
750 Stück Bilder in Del, Oeldruck, Aquarellmalerei, L 
thographie und Buntdruck, fo wie alle in dieſe Branche einſchla⸗ 
genden Artikel 
zu bedeutend unter die Einlaufskoſten herabgeſetzten Preiſen ausverkaufen. Ein ſehr 
großer Theil der Waaren eignet ſich vorzüglich zu Weihnachtsgeſchenken. 
‘oF Hugo Gerstel, Konkursverwalter. 
Auktion. 57 Ctr. Wolle! 

Im Auftrage des königl. Kreisgerichts bier] Die, zur Iſidor Grünfeld' $ 
werde ich Montag den 3. Dezember €. Vor⸗maſſe gehörige, in der biefigen fome 
mittags 9 Uhr im Auktionslokal Magazin: [[agernde Dominialwolle (circa 57 Ctr.) fol 
ſtraßße Nr. 1.:neueKommigmäntel, Röcke, en bloc verkauft werden. Kaufluſtige werde 
Blouſen, Brot- und Futterbentel, Sat daber erſucht, ¡br Gebot bis zum 10 b. M. del 
tel, Niemzeuge, Taſchen, wollene Jacken, dem Unterzeichneten ſchriftlich abzugeben. Di 
Strümpfe 20. öffentlich meiſtbietend gegen} Wolle kann Wochentags Nachmittag von 2 Ubt 


gleich baare Sablung verſteigern. : ab in der Pfandkammer befichtigt werden. 
Mychtlewské, fol. Auktionskommiſſar. Ludwig Manheimer, 


Anktion ger. Verwalter der J. Grünfeld'ſchen Konkurs“ 
+ 


maſſe. 
Bei Gelegenbeit der Auktion am Montag . 


Samter, den 30. Novbr. 1866. 
Ahlemann, 


en 3, 


b ind di 2. Januar f. fälligen, mit 4 it i A bei ? 
ogen find die am 2. J fällig fuchen, haben fic) mit ihren Anſprüchen bei ee 


Talon verbundenen Dividendenſcheinel Ser III.) uns zu melden. 
Nr. 12. unter Beifügung eines nach der Num⸗] Alle unbekannten Realprätendenten werden 
merfolge geordneten, die Stückzahl enthaltendenſaufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präklu⸗ 


am 29. d. MIS. von den Wählern der 
II. Abtheilung: 
1, Herr Rendant Nitykowski, 


Dezember c. werde ich von 12 Uhr 
Gold- und Silbergegev.- 
ftände, Uhren 2c. öffentlich meiſtbietend ge 
gen gleich baare Zablung verſteigern. 

fychlewski, tal. Aultionskommfſſar 


Den 10. Dezember d. J. 
findet zu Schmiegel in der 
dortigen Probſtei der Verkauf 
einer bedeutenden Bücherſamm⸗ 


2. „ Architekt Schulz, a . 5 
3. „ Nentier Dahlke. Verzeichniſſes, zu präſentiren, und werden beilfion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
4. „ Kaufmann S. Briske; Ausbändigung der neuen Kuponsbogen die 
am beutigen Tage von den Wäblern der] Dividendenſcheine que Erhebung des am 2. Proclama. 
Januar c. fälligen Rentenbetrages zurückgege In dem Konkurſe über das Vermögen des 


1. Abtheilung: 
A. auf die Dauer von 6 Jahren: 


1. Herr Generalagent G- Be 
2 Kaufmann Fobert Schmidt, der Stelle ausgehändigt werden können. 
a „ Magnus Czapski; der Regel wird über die Ablieferung der D 


A ine Nr. 12. neb H 
B. auf die Dauer von 4 Jahren: dendenicheine Nr nebſt Talons eine Be 
Herr Kaufmann Paul Anderſch; 
C. auf die Dauer von 2 Jahren: 
Herr Rechtsanwalt Mutzel. 
Poſen, den 30. November 1866. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die der Stadt gebörige Ackerparzelle von ca. 
6 Morgen neben dem Begräbnißplatze von St. 
Martin und dem Feldivege nach Mullaksbau⸗ 
fen, welche bisher der Ackerwirth Sebaftian 
Kasprzal aus Mullaksbauſen in Pacht hat, 
ſoll anderweit auf drei Sabre vom 1. Mai 1867 
ab an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Der Lieitationstermin hierzu ſtebt 

auf den 13. December c. 

Vormittags 10 Uhr 

vor dem Stadtrath Herrn Dr. Samte 
dem Ratbbaufe an. 

Die Pacht ift jährlich 
berichtigen. 
Poſen, den 24. November 1866. 


Der Magiſtrat. 


gabe der letzteren an dem darin bezeichneten 

Tage die Aushändigung der neuen Kupons⸗ 

bogen erfolgen. 
Formulare zu 


ftellen unentgeltlich verabfolgt werden. 


tt. 
“restan, den 17. November 1866. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſen bahn. 


Bekanntmachung. 


In das Firmenregiſter des unterzeichneten 
Gerichts iſt unter Nr. 113. die Firma „ 
Priebatſch“ und als deren Inbaber d 
Kaufmann Siegfried Prieoatſch zu Schmie⸗ 
m 28, ejusdem eingetragen worden. 

Koſten, am 28. November 1866, 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Kolbenach. 


praenumerando zu 


ben werden. Wegen der nothwendigen zeitrau-[Eduard v. Koczorowski aus P 
benden Prüfung und Ausſonderung werdenſhat der Kaufmann Adolph Damroſch 
indeß die neuen Kuponsbogen nur felten aufſßoſen nachträglich zwei Koſtenforderungen im 
In] Betrage von 6 Thlr. 10 Sgr. und 5 Thlr. 23 
ipi⸗ Sgr. angemeldet. 


ee feiern. Die Feſtpredigt hält der Herr f ( 
4 o — — 7 aus Aicher de Se n ie 5 een von 

e i er der Geſellſchaft, fru r ab, im Anftionslota le, s 
%%% ( im e Mag 


iotrfowice 
m 


Der Termin zur Prüfung dieſer Forderun: 


ſcheinigung ertheilt werden und erſt gegen itt | gen iſt auf 


den 17. Dezember c., 


Vormittags 11 Uhr, 


den Verzeichniſſen werden vor dem unterzeichneten Kommiſſar im hieſi⸗ 
ſchon jetzt an den oben bezeichneten Ausgabe- gen neuen Gefängnißgebäude anberaumt, wo⸗ 


von die Gläubiger, welche ibre Forderungen 


Schriftwechſel und Sendungen finden nicht angemelbet; in Kenntniß geſetzt werden. 


often, den 29 November 1866, 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 
Kolbenach, 


Die biefige Provinzial⸗Bibelgeſellſchaft wird ung verſteigern. 


am 1. Adventſonntage, den 2. Dezember d. J., 
ihr 49. Stiftungsfeſt durch einen Abendgottes⸗ 
dienſt um 6 Ubr in der biefigen Kreu ae 

er⸗ 


ſtatten. Alle Mitglieder, Woblthäter und 
Freunde der Bibelgeſellſchaft werden zu dieſer 
Feier biermit freundlichſt eingeladen. 


Bibeln, Teftamenten, Predigt⸗, Gebet, Beicht 


rang er⸗zinſtraße Nr. 


E - löffentlich meiftbietend gegen gleich baare Zab⸗ 
ſerbei empfeblen wir auf's Neue unfer mit} lung verſteigern. 


Auktion. 


Montag den 3. d. Mes. früh 9 Ubr werde 
ich im Anktionslokale Wronkerſtraßſe Nr. 4, 
Möbel, darunter cine eiſerne Bettſtelle, eine 
Partie Fenfterflügel, Schnitt und wollene 
Waaren, Shawltücher, Nock⸗ und Hoſen⸗ 
ſtoffe, Uhren, Gold und Gilberwacıren ıc, 
N) 


ffentlich verfteigern. 
Manheimer, 
königl. Auktionskommiſſarius. 


Nachlaß⸗ Auktion. Lajer 


„ 
e des Königl. Kreis- Heri Das Dominium Lussowe (Kr. Pore) 
in une Den ps will die Winterfiſcherei auf feinem über 300 
früh von 9 Uhr ab im Auktion slotale, Morgen großen fiſchreichen See an ei 
Magazinitrafie 1. ien ene Fiſcher, y 
— 15 Möbels, Haus, und Wirth er gutes Zeug beſitzt, 
ſchafts⸗Geräthe, Bekleidungs Gegen verpachten. Näberes mündlich darüber 
ſtände, Betten ꝛc., 5 Wirthſchaftsamt. , 
öffentlich meiftbietend gegen gleich bıaare Bab AT co „verbunden mit Mató 
. f eſchäft, nebſt Tanzſaal und Kegelbahn, Y 
_ Rychtewshki, f. Aultions fommiffar.| Familienverbiltnifie halber billig — verkauf 


Aukti on Das Nabere in der Expedition bieler Beit A 
: > | ikum er, 
Im Auftrage — Königl. Kreis « Gerichts thie ee Bub ange { 


lung des verftorbenen Dekans 
Franz Knolinski ſtatt. 
Die Bibliothek enthält na⸗ 
mentlich viele theologiſche Werke. 
Eine Befigung von 250 Morgen, worun 
ter circa 60 Morgen gute Wieſen, nebſt guten 
Gebäuden, iſt aus freier Hand zu verkaufen 


Das Nöbere auf der Probstei in Boruſtys 
bei Polajewo. 


@W) laube ich mir ergebenft and“, 
zeigen, daß den Winter in, 
1 —.— an den — = bie 
. nneritag, Gonna 

blau leinene Blonfen, Hofen, Beutel,, a Dampfbäder ſchon von 
Säcke, Taſchen, Sättel, Ri emzeuge zc. [Nachmittags ab beginnen. 

Poſen, Graben Nr. 3. 


Kychtlewshki, k. Aultio nskommiſſar. 


6 


Das anerkannt größte Spielwaaren = Lager 
B. P. Wunsch, 


24. Wilbelms:-Straße 


iſt auf das Reichbaltighe aſſortirt und bietet namentlich in dieſem 
Publikum eine große hl aller nur erdenklichen Spielwaaren. 


de 


Jahre dem bochgeebtten 
Auswahl Auch empfehle ich 
paſſende Geſcheuke für Erwachſene. 


Anerkennungsſchreiben. 
Herrn J. Oſchinsky in Breblay,, Karleplat Nr. 6, 


blau, den 30. Juli 1866. 


Ew. Wohlgeboren erſuche ganz ergebenft, mir wiederum für beiliegende 2 Thlr. 
Geſundheitsſeife in Flaſchen gefälligſt bald zu ilberfenden. Hierbei kann ich nicht 
unterlaſſen zu bemerken, daß Ihre Gefundheitsfeife mich von meinem ſchmerz⸗ 
haften Rheumatismus befreit hat, jedoch zur Nachkur noch ſelbige verwenden will. 


a e 
Allein ächt in Poſen bei Amalie Wultke, 


er, Schuhmachermeiſter. 
Waſſerſtr. 8./9, 


Ein freundlich möblirtes Zimmer 
billig zu vermiethen Bäckerſtraße 
13 b. Parterre links. 

Ein möbl. Zimmer kl. Gerberitr. (neue Poſt⸗ 
balterei) für einen auch zwei Herren ſof. zu v. 


Halbdorfftr. 29/30. 2 Stuben und Kam 
mer billig zu vermiethen. 


Alter Markt 55. 3 Tr. h., 1 möbl. Rime 


Ich bin überzeugt, daß Niemand das Lokal unbefriedigt verlaſſen wird, da 
es mein Beſtreben iſt, alle Kräfte beiſammen zu halten, um meine Kundſchaſt aufs Sorgfäl⸗ 
tiafte zu bedienen, weshalb ich mich weder an der Gewerbe⸗Ausſtellung betheilige noch auf dem 
Markte ausftehe. Um recht zahlreichen Zuſpruch wird gebeten. 


Auswärtige Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 


Franzöſiſche und ſchleſiſche Mühlſteine 


mpfing neue Zufuhren und empfiehlt in größter Auswahl 


Al. Krzyzanowski. 
Japaneſiſche Blitzähren, Wundervulkane und andere 


intereſſante Salon-Feuerwerke empfieblt Y. Vablonski, Schloßſtraße Nr. 4. 


Jede Oel-Lampe wird zum Brennen auf Petroleum bitig 


umgeändert bei MA Bendix, Waſſerſtraße Nr. 24. 
Die große Weihnachtsausſtellung Ey 
in Spielwaaren 
von J. Jablonski, Schloßſtraße Nr. 4. 


iſt eröffnet und beginnt der Verkauf Sonntag den 2. d. M., ZU bedeutend 


herabgeſetzten Preiſen. 

E. Thürmers Pianinos Muffen werden fiir 5 Sgr. eingefüttert und 
in anerkannt vorzüglichſter Konſtruktign von andere Pelzſachen billigſt angefertigt Markt⸗ 
3 5 Basen sub Magazin Waſſer⸗ u. Judenſtr.⸗Ecke 100, 2 Tr. vis-A-vis der Kirche. 
thorſtraße 39., Berlin |e - — 

Großer Ausverkauf von Spielwaaren bei _ Tannin-Balsam-Seife, SE 
I. Dattelbaum, Neueſtr. 3. _ [cin wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter 
eit eine ſchöne, weiße, weiche und reine 


A. Hoffmann, aut zu erlangen, empfiehlt à Stüc 5 Sgr. 


Büchsenmacher. _ | Elsner’s Apotheke zu Poſen. 
Empfehle unter größter Garantie zu Treib⸗⸗ — —KÁ 


von vielen Aerzten empfohlene 
a Flaſche 15 Soc 

1 M und 2 A. 
Probeflaſche 8 Sa 


nommenes Hausmittel, 


allein echt zu haben. Die in 
liegen in jedem Depot gratis bereit, 
Birnbaum, Jul. Börner. 
Bromberg, Jud. Regenberg. 
Czempin, Guſtav Grun. 
Dolzig, Simon Feig. 

Exin, ©. Hirſchberg. 

Filehne, H. F. Bodin. 
Fraustadt, Aug. Cleemann. 
Gnickowo, Louis Wolff. 

Grätz, C. R. Mützel. 
Gureznow, Jakob Munter. 
Jaraczewo, M. Littmann. 
Jarocin, M. Littmann. 
Inowrnelaw, Ab. Guſt. Gnoth. 
Kempen, Herm. Schelenz. 
Krotoschin, H. Lewy. 
Kurnik, J. F. E. Krauſe. 

Lissa, 3. G. Schubert 


Wo 
R ferenzen errichtet. 


weiße Prust-Syrup, 
ein bewährtes von Jedermann und namentlich von 
Kindern wegen ſeines lieblichen Geſchmacks gern ge⸗ 


Der in feinen vortrefflichen Wirkungen feit über 12 Jabren rühmlſchſt be⸗ 
kannte und nur allein aus dem feinſten Zucker und den edelſten Pflanzenſtoffen gefertigte und 


welches noch nie ohne das befriedigendſte Neſultat in Anwendung ge⸗ 


bracht worden, iſt außer in der unterzeichneten 
ie i Menge 


abrik auch in folgenden Depots nur 
aſt täglich eingehenden Atteſte 


Meseritz, A. F. Groß u. Co. 
Nakel, Fr. Lebinsky. 
Ostrowo, Herm. Gutſche. 


Pleschen, > 
Posen, $. Spiro, Markt 87, 


J. Joachim 


Punitz, J. S. Rotbert. 
Rawiez, W. Schopke. 
Rogasen, A. Buſſe. 
Samoczyn, F. E. Gartzke. 
Samter, Jul. Peyſer. 
Sehmiegel, C. E. Nitſche. 
Schrimm, Emil Siewertb. 
Strzelno, J. Kuttner. 
Schwerin, Cobn's Buchbandl. 
Trzemeszno, G. Olawsky. 
Wongrowäitz, Ed. Kremp. 


Wo ſich noch keinvager befindet, wird eins auf franko Anfragen unter guten 


Fabrik: G. A. W. Mayer in Breslau, 


Vorwerksſtraße 1% 


á Flaſche 15 So 
1 A und 2 A. 
Probeflaſche 8 dar 


mer ſofort zu vermiethen. 


Im Kleemann 'ſchen Haufe, Schifferſtraße 
Nr. 21., ift eine Wobnung in der erſten Etage, 
beſtehend aus 3 Stuben, Kabinet und Küche 
nebſt Keller und Holzſtall ſofort oder auch vom 
. Januar k. J. ab zu vermieten. 
Miethsluſtige wollen ibre Offerten im Bu⸗ 
reau des Su Tſchuſchke, Ranonenplab 
Nr. 9., in der Nachmittagsſtunde zwiſchen 2und 
3 Uhr abgeben. a 
Damm Nr. 6. in der Nähe des Rochus⸗ 
Sort ift ein freundliches möblirtes Barterre- 


— 


Im neuerbauten Hauſe am grünen Platz 
(in der Nähe beider Gymnaſien und der Meals 
ſchule) find mebrere Wobnungen mit Waſſer⸗ 
leitung und Gasbeleuchtung mit und ohne 
Stallung zu vermietben. : 
Remiſe und Stallung zu verm. Breslauer? 
ſtraße 31. (Apotbeke. 
Hinterwalliſchei Nr. 7., am Damme, 
iſt vom 1. Januar k. J. ab eine mittlere Par 
terrewobnung für 65 Thlr. zu vermiethen. 


2 Laden nebſt Wohnungen 
find vom 1. April 1867 ab bei Hrn. Bi- 
pinski in Schrimm zu vermiethen. 


Walliſchei 73. 


3 Zimmer, Küche, Geſindegelaß ꝛc. mit Waſ⸗ 
ſerleitung ſofort oder 1. Januar f. zu verm. 


Langeſtr. 7. iſt eine Wohnung von 5 Zim⸗ 


jagden mein großes Lager von gut eingeſchoſſe⸗ 
nen Lefaucheur⸗ und Zündnadelflinten von 


Dreyſe. ar 
Bu Weihnachtsgeſchenken empfehle billige 
und gute Doppelflinten, Jagdtaſchen und Pul⸗ 


verhörner, auch find jede Art Patronen ftets [Idmerzbaften Aufſpringen. Zu haben bei 
bei mir zu haben. ©, N. Paulmann, 


+ 344%, SCHRIFT Til 4, Waſſerſtr. 4. 
Ein Deſtillir-Apparat, e 
4600 Quart Füllung, 
mit 2 Böcken, 1 Kühler nebſt Zubebör 
fiebt billig zum Verkauf in der Kupferwaaren⸗ 

fabrik große Gerberſtraße Nr. 10, 
T. Hrysiewior. _ 


Achtungsvoll 


Echt importirte Hamburger} riesiagcioe 
und Bremer Cigarren empieht 
J. Zapalowski, 


Breslauerſtraße Nr. 35. 


Pommade de Glycerine ge- 


latineuse. 


Eine der verbreitetiten Krankbeiten der Kopf⸗ 
haut iſt die Kleienflechte, welche in einer trok⸗ 
kenen Abſchuppung der Kopfhaut beſtebt, und 
dadurch eine Zerſtörung des Haarbodens und 
des Haarwuchſes mit ſich bringt. Die gelati- 
neuſe Glycerin Vommade iſt conſolidirtes 
Glycerin, und zwar durch ſolche Stoffe conſo⸗ 
lidirt, welche näbrend auf den Haarwuchs wir 
ken, und iſt daher dieſes neue! rodukt als das 
beſte Haarwuchsbeförderungs ' und Erhaltungs- 
mittel unſtreitig zu empfeblen. = 

In Flacons a 6 Gar. zu haben bei 


W. Paulmann, 


A. Wafferftrafie 4. 


febr Schönen 


Neunangen, 


geröſtet inYın.2Schodfäf 


Gefahrloſes 


Petroleum. 


Durch bedeutende direkte Beziehungen 
ſind wir in den Stand geſetzt, eine Partie 
echt amerikgniſcher, weder blackender noch 
riechender Waare 


zu 61 Sgr. bei 1025 Qu. 
zu 6 Sgr. , 20-50 „ 


ki Original: Barel8 noch billiger zu ver⸗ 
aufen. 


fen 
Cylinder, Glocken, 
aller Arten, . 


Dochte en gros & en detail. 


N Delete Aufzüge imerben proms 
ausgeführt. Fäſſer, Ballons u. Blechkan⸗ 
nen jeder Größe ſtehen zur Füllung 
bereit. 


Die Del - Raffinerie 


Krug & Fabricius, 
Poſen, 


werden ununterbrochen verſandt von 
Je ¡ 0 Cross 
in Danzig. 
Briefe werden franto erbeten. 
gegen Nachnahme, 


friiher Gänſeleber, 


Jacob Appel, 


Wilhelmsſtr. 9. 


Shrende Anerken- 
nung des Liqueurs 
„Daubitz.““ 


Seit circa 8 Jahren an Unter⸗ 
leibsleiden und damit verbundener 
Appetitloſigkeit leidend, war ich in 
Folge deſſen ſo heruntergekommen, 


ben bei 


Philipp Weitz jun, 


bisher im 


Breslauer- und Taubenftraken Ede. dafı 75 1 5 eta dela d ane | 7 
: war, die mir obliegenden Arbeiten & 2 | . N | 1, tt 
Belle Gberſchleſiſche Stüdikoffen . i z= R I net ( Um mu 0 rrie zum Ausbau 
tort in ganz ben Ladungen, direkl elfache mir von Aerzten ange se Zi J 186 
öden gag ruben franto dog Haus] M rathene Kuren blieben erfolglos, E der Thürme des Domes zu Köln. Ziehung am 9. Iannar 1867. 
billigen Preiſen der Spediteur bis ich zuletzt einen Bering mit dem ES 1 Hauptgewinn von .. . . 25,000 | 12 Gewinne von M 500= 6000 
zu billigen aon Rabsilber, vielfach anerkannten Daubitz⸗Li⸗ 5 |1 Gewinn von 0. ae ra nnd 
33 E teftrafe 20 queur machte, der mir dann auch 2 5 33 5000 100. = = =. 100= 10.000 
E — RE vollſtändig gelang. Nach Verbrauch E | 9 Gewinne von 242000 — 4000 | 200 = = = 50= 10.000 
= Ej h Ri d I von 6 Flaſchen dieſes Liqueurs fpüre 25 5 5 „ + 1000==: 600011000 +. „ 20 20,000 
r 10 ene In e 1 = 15 Signe ue Pied Lei · Ä eine Anzahl gediegener Kun bal von er Stuck ar Thaler ichen 
kaufen in dieſem Jahre ebenſo wie in den frit- |] den fast icht mehr, habe Appetit || = = Loose zu Einem Thaler per Stück find zu beziehen 
en, jedes in and fable mid Jo Wen DA ve von den General» Agenten in Köln: 


beren, jedes Quantum und ſehen hierüber Of- 
ferten entgegen. 


Potsdammer & Buttermilch. 


tig, daß ich meiner Beſchäftigung 
jetzt wie vor 8 Jahren nachgehen 
kann. 

Indem ich dem Herrn N. F. Dan- 


|, 


A. Wuttke. 


en u 2 u. 3 Thlr. 
pro Schock (bei 12 Schock 2 Thaler Rabatt) 


Die erſte Sendung 
und Rebhuhnpaſteten empfing 


Feine Tafel⸗Vouillon, 


eigenes Fabrikat, ift von beute ab ſtets zu har 


Die Tiſchbutter vom Dom. Borowko, welche 
im Goleneiner Milchteller verkauft 
wurde, ift ſtets friſch zu haben im Keller des 
Dominiums Rokietnica, Berlinerſtraße 12. 


Hauptgewinn 2 


[4 
mit einem Einſatz von nur Einem Thaler, 


Tajanen|®x 


empfiehlt 


Alb Heimann, Biſchofsgartg. 29. | D. L 
ſowie in Poſen bei A. v. Kryger. 


Weihnachtsausſtellung in Zuckerwaaren. 


Nachdem ich mein Lager von Zuckerwaaren auf das Beſte aſſortirt babe, empfehle 
ich daſſelbe einem geehrten Publikum und bitte um geneigten Zuſpruch. 


L. Schirm, Waſſerſtraße 2. 


Die Herren Engroiſten und Wiederverkäufer mache ich noch beſonders auf meine 
aumſachen bei böchſt niedrigen Preiſen aufmerkſam. 
ftrage nach Außerhalb werden prompt und ſchnell efektuirt. 


Sardellen u. Heringsſalate, 
ſauber dekorirt, werden in allen Größen an⸗ 


efertigt. 
Betrag]! F. Fromm, Sapichaplag 7. 


Zuckerſ. ungar. Weintraub. empf. Kletſchoff. 


Fr f. Kieler Sprotten u. Speckbücklinge 
empf, bill. Hiletschoff, Strimeritr. 1, 


mern, Küche nebft Zubebör fofort zu vermietben. 

Eine berrſchaftliche Wobnung in der 1. Etage, 
= 2 andl 6 8 Nenad iſt zu — — 
gleich oder von Neujahr zu bezieben große 
Gerberſtraße Nr. 10. 


_ St. Martin 23. im Hofe 2 Treppen rechtd 
ift ein möbl. Zimmer event. mit Bett und Ber 
dienung zu vermieten. 
Breslauerſer 15. find 2 mbl. Stub. 3. verm. 
Walliſchei 91, ift eine Wobnung von drei 
1 8 und Küche ſo wie ein möblirtes 
immer zu vermicthen. 3 
Neue Str. 5. im erſten Stock if eine Wob⸗ 


d Portion 2½ Sgr. 


nung zu vermiethen. 
Z. Zadek $ Co. 


ift ein Laden, der ſich zu jedem Geſchäft eignet, 
mit oder auch ohne Remiſe ſofort oder vom 


Januar k. J. zu vermietben. Näheres bei 


— ar ¡le 
Feinſten Jamaika Rum, Mandarinen-] py. ‘Chiawny, Waſſerſtraße 30. 


t 
tr 


ma, fowie Arak de Goa und 


in, Cognac, Punſch⸗ _ * ; 
att * l abe in — Auna Seide gefüttert, iſt am 29. d. Mts. verloxen 
S. 


cd und L 
Sapiebaplatz 7. 


zur b 
1 


für 18% 
7 6 


verkauft und verſendet, alles auf gedruckten 
Antheilſcheinen, gegen Poſtvorſchuß oder 


evorſtebenden erſten 4 

A CUE AAA CADA 

9, Th 4/11 TH 
aa Yes 


20 $ 10% 


1% M 


Einſendung des Betrages 


die Staats⸗ Effekten Handlung von 


M. Meyer in Stettin. 


In letzter Lotterie fielen in obiges Debit 
15,000 auf Nr. 56,199. 


M. Kantorowicz Nachfolger. 


Thaler. 


öwenwarter, Waiſenhausg. 33. 


bitz in Berlin, Erfinder dieſes ſo 
wohlthuenden Liqueurs, meinen 
Dank hierdurch ausſpreche, bitte ich 
gleichzeitig um Veröffentlichung 
dieſes, bin auch andernfalls bereit, 
dies auf meine Koſten zu thun. 

Carl Damm, 
Auszügler aus Nünchritz bei Rieſa, 
Königreich Sachſen, den 23, Au 
guft 1866, 


*) Der Liqueur iſt zu haben in den bekann⸗ 
ten Niederlagen. 


Den ferrer 


ganze 
a 11 Thlr. 20 Sor. 
Auswärtige Aufträge werden auf das 
rompteſte effeftuirt, Gewinngelder und 
amtliche Ziehungsliſten ſofort nach Ent- 
ſcheidung zugeſandt. : 


schwäche, find ſtets vorrá ter areas tt ne 
in der MWallifcher-Apothefe , y y Herren Pfefferküchlern empfehle lich 
Die Paſtillen werden nur in setae cute bolniicher Sam ae ga. 
€ 5 riger Ernte in fehi D n 
Schachteln verfandt ehe leichten Gebinden er Qualität u 


Königliche Brunnenverwaltung zu 
nn Ba Ems, Raphael Pulvermann in Krotoſchin, 


ad 


Am 10. Dezember d. J. 
Ziehung II. Klaſſe 148. 


Hannoverſcher Gs 


Hierzu empfiehlt noch Originalloſe 
albe 


a5 Thlr. 25 Sgr. 


Lottetie. 


viertel 
a2 Thlr. 27½ Sgr. 


Die Haupt» Kollektion 
von 
A. Molling in Hannover. 


Silbermann, 


— 
2% Y 


=} 23/0473 usnig) anu 3203 


e Ein Bifam Pelzkragen, mit brauner 


egangen. Der Wiederbringer erhält eine Be⸗ 
obnung beim Kaufmann M. Grälteer, 
Berliner und Müblenſtraßen⸗ Ecke. 


Königl. Preuß. Lotterie⸗Looſe an unverbeivatbeter, der deutſchen und pole 
1 


aſſe am 9. Ja 
4 1 


ane en Sprache kundiger Wirthſchaftsbe⸗ 
amter wird zu Neujabr k. J. für das Dom. 
Weory T. bei Skalmierzyce geſucht. 


Ein der pol niſchen Sprache mächtiger 
Wirthſchafts Inſpektor findet fofort ein 
Unterkommen auf dem Dominium Miele⸗ 
szyn bei Klecko. 

Ein Volontair und ein Lehrling wird 
Z. Zadek & Co. 


Neue Straße 5. 

Ein evangel. Hauslehrer für den 
Elementar-Unterricht wird geſucht. 
Zeugniſſe frank. einzuſchicken. Wo? 
ſagt die Expedition. 
Einen Lehrling ſuchen fürs Komptoir 

Gebr. Jablonski, Breiteſtr. 22. 
Ein Lehrling kann zu Neujahr eintreten in 
der Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei und Samen’ 
handlung von Heinrich Mayer. 
Ein Laufburſche wird verlangt von 

FS. Hironthal $ Söhne. 
Lebrlingsſtelle vakant in Eisners Apotbete- 

Ein verheiratheter tüchtiger Hofſchmied, der 
auch mit Maſchinenbetrieb vertraut ift, ſuch 


geſucht von 


8003 808 


fährt man in der Exp, d. Ztg. 
AI. Eine tüchtige u. zuverlaſſige Wirtbſchafterin 
IN ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen um 1. 


Januar ein Engagement. Gefällige Offerten 
werden franco post restante A. . Samter 


erbeten. 
Einen jungen Mann für das Comtoir, det 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
Moritz Victor, 


Ein bereits 8 Sabre in einem Pandratbsamte 
beſchäftigter * Mann, mit guten Zeug“ 
niſſen verfeben, ſucht eine Stelle in einem an? 


dern Yandratbsamte oder ſonſtigem Polizeibu — 


reau. Gefiflige 
Chiffre L. 4 V poste restan 

Eine Auswahl der beften > 
[Werke der Dentichen Literatur 
als: Klaſſiker, Jugendſchriften, Geſchichts⸗ 
| werke u. ſ. w. ae 
‚find zu semäßioten Beeifen ſtets Winnt 6. 


Offerten werden erbeten unt 
poste restante Nawicz. 


auf einem Dominjum eine Stelle. Adreſſe er⸗ 


Dachpappen⸗Fabrik, große Gerberſtr. Nr. 38. i 


Breiteſtraſſe 2. : | 


ut 


i 


e Parketfahrt-Aktiengefellfchaft. 
Direkte Poſt⸗ . ae’ f ia 

Hamburg und New York 
eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 


8. Dez. Teutonia, Capt. Haack, am 10. Jan. 67. 
FT Alemannia, Capt. Trautmann, 


ermania, Capt. Ehlers, am 5. Jan. 67. 


Hamburg-Amerikaniſch 


am 
Boruſſia, Capt. Schwenſen, am 16. Febr. 67. 
Hammonia (im Bau), Eimbria (im Bau). 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 150, Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 110, 

Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 60. ; 
Fracht bis auf Weiteres ermäßigt 8 a 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Kubikfuß 
mit 15 % Primage. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm Miller's Nachfolge. Hamburg, 
ſo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende chiffe allein 
konzeſſionirten Generalagenten 3 ; : 

H. C. Platemann in Berlin, Louiſenſtraße 2., 
und deſſen Spezialagenten 
Fabian 


{ 


Charig in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 


In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen, in Poſen vorrätbig bei Louis 
Türk, Wilhelmsplatz Nr. 4.: 
Hans Joachim von Zieten, 


Königlich Preuß. General der Kavallerie, Ritter des Schwarzen Abler- 
Ordens, Chef des Rgmts. der königl. Leibhuſaren, Erbherr auf Wuſtrau, 

von Werner Hahn. os 
Vierte Auflage. — Mit 5 Illuſtrationen. 10 Bogen. 8. In illuftr. Umſchlag geb. 


Preis 9 Sgr. eleg. e 16 Sgr. CCTV 
und zu 


Ernst 


platz 1. in Poſen: 


Rheumatismus 


Von demſelben Verfaſſer ſind früher e 


ſebr 


oft zur Höhe der Begeisterung erhebt, weht 
in diesen Novellen. Entschiedenheit, Frische 
u. Natürlichkeit sind ihre charakteristischen 
Eigenschaften. Die Verfasserin hat ein offnes 
Auge für die mannigfachsten menschlichen 
Eigenthümlichkeiten, und trotz des Ernstes 
der Grundrichtung besitzt sie einen frischen 
Humor, der um so ansprechender, als er 
nicht kalt und beissend, sondern launig und 
gemüthvoll ist. Für junge Mädchen sind 
die Novellen vermöge ihres reinen Geistes 
|besonders geeignet, Frauen jeden Alters 
¡werden sie eine veredelnde Unterhaltung 


OOK 


Expedition fir Zeitungs-Annoncen 


mittelſt einer neuen vollſtändig naturgemäßen 


Leidenden jeden Grades, Geſchlechts u. Alters 


Naumburg bei F. Regel. Preis br. 6 Sar. 
Indem der Ber i 
faßlicher Weiſe überzeugend nachweilt, wie 


Weſen des Rheumatismus geirrt und daß aus 
dieſem Grunde auch alle bisher dagegen ange⸗ 
wandten Mittel gar keinen, oder höchſtens nur 
vorübergehenden Erfolg haben konnten, giebt 
er zugleich in dieſer Schrift ein ſo einfaches als 
unſehlbares 
— |Leidenden die ſicherſte Hülfe bietet. 


Weihnachts- Katalog, 


enthaltend: Verzeichniß empfehlenswer⸗ 
ther Jugendſchriften, Bücher für Er⸗ 
wachſene und Muſikalien, iſt bereits er 
ſchienen und ſteht derſelbe auf Verlan⸗ 
gen gratis, Auswärtigen framko zu 
Dienſten. 


Ein Geist inniger Frömmigkeit, die sich Buch⸗,Kunſt⸗ u. Muſikalienhandlung 
in Poſen (Hotel du Nord). = 


Stereoscopen- Apparate 


Landschaften, Gruppen, Museen, Actri- 
ces, Augenblicksbilder ete., colorirte 
und transparente Bilder. Grösstes La- 
ger zu äusserst billigen Preisen bei 


7 


Bei B. S. Berendſohn in Hamburg ift erſchienen und bei J. J. Heine 
n Poſen, Markt 85., zu haben: 


Eine Million Dummheiten. 


Neueſte Sammlung 


2. Febr. 67. piquanter Anekdoten, Bon- Mots, Calembourgs, Wit: 


funken, Potpourris und humoriſtiſcher Knall⸗Effekte. 
Der klugen Welt 


gewidmet vom 


Verein der alten und jungen Efel. 
1.—3. Doſis. In illuſtrirtem Buntdruck⸗Umſchlag. Preis A 10 Sgr. 


werden in alle Blätter aller Länder durch die 


__ von Haasenstein & Vogler 
in Hamburg, Frankfurt a. M., Wien, Berlin, Ya 


unter Berechnung nach den Originalpreisen stets prompt und diseret besorgt. (© 


Das Bureau bietet den Inserirenden Ersparung des Portos und der Mühwaltung, ; 
auch bei grösseren Aufträgen den üblichen Rabatt. Belegblätter werden geliefert. \ 
Zeitungsverzeichnisse, mit jeder neuen Auflage nach den inzwischen 


eingetretenen Veränderungen vervollständigt und rectificirt, gratis und franco. 


0000000/900000000800609000 
O)oem Kreisgerichtsſekretär Zimmermann in 


Zeitungs- Inserate 


ldem Major im 3. Oſtpreuß. Grenadier⸗Regi⸗ 


fel & Paris, ©) 


mit Baftor Hermes in Friedrichsbrunn b. Suz 
derode. Frl. Eiv.d. Brinden — Regierungs⸗ 
Aſſeſſor R. Frhr. Kuniſch v. Nich hoſen in Sb 
nigsberg. Frl. A. v Kyckbuſch mit Prem.⸗Lieut. 
er 8 pe 3 v. d. Pouſſar⸗ 
ióre in Inſterburg. Frl. Aug. Beyrich mi 
Hrn. W. Breſtrich in Berlin. rich mit 
Verbindungen. Regier. Referend. 
v. Buttfammer in Potsdam mit Kraut Vile 
v. Krockow in Rumske, Major E. v. Wiens. 
kowski in Königsberg mit Frl. A. v. Salzwe⸗ 
dell in Pötſchendorff, Aſſiſtenzarzt Dr. Cleo 
mit Fräul. R. Schultz in Wanzleben. 
Geburten. Ein Sobn: dem Kammerherrn 
v. Engel in Breeſen, dem Herrn J. Eichler 
und dem Tuchmachermeiſter G. Zepernick in 
Berlin. Eine Tochter: Hrn. M. Bamberger, 


Guben, dem Maſchiniſt R. Malonek in Kiel, 


ment Nr. 4. Otto v. Pallmenſtein, dem Hof⸗ 
lieferant Rühle, Herrn Francke und Orn, 
Leopold Göring in Berlin. 

Geſtorben. Herr Apotheker R. Grodzli 
in Berlin, Prediger emer. Auguſt Schulz in 
Charlottenburg, Paſtor Schrader in Goed⸗ 
Oildeckenrode bei Wülperode, Kreisgerichts⸗Rath 
Adolph Schulz und Frau Dber- Staats Ans 
walt Adelheid Sethe, geb. Reimer in Pots⸗ 
dam, Frl. Thereſe v. Arnim in Prenzlau, 


— 


NB, Für das Grossherzogthum Posen nimmt die Exped. d. Zig. Auf- (o) Frau Antoinette Ulrike v. Kurowsky, geb v. d. 


träge zur Beförderung entgegen. 


Rehfeld, Wilhelms · 


nd Lähmungen. 
Deren wabre Natur, Urſachen und 
gründliche Heilung, 
Odeums zu Poſen 
abgehalten werden. 


und unfeblbaren Methode. 


empfohlen 
von Dr. Tuitpold Heiner. 


Eingetretener Hinderniſſe wegen] — 
kann die zum 4. Dezember angeſetzte 
General-Verſammlung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Hauptvereins erſt 


am 14. Dezember Vormit⸗ 
tags 10 Uhr im Saale des 


V. Tempelhof. 


Goltz in Hufen bei Königsberg, Ober⸗Amt ⸗ 

mann Viktor Mackenſen in Braunſchweig, 
Kammerberr und Geh. Kammerrath Ludwig 
Freiherr v. Ketelhodt in Rudolſtadt. 


Stadt - Cheater. 


Sonnabend. Stein Theater. 

Sonntag. Neu einftudirt und new in Form 
gelegt: Orpheus in der Holle. Burleske 
Over in 4 Abth, von Offenbach. 1. Abtb. 
Der Tod der Eurydice. 2. Abth.: Der 
Olymp. 3. Abtb;: Der Prinz von Arca⸗ 
dien. 4. Abth.: Die Hölle. 

Montag. Kein Theater. 

Dienſtag. Benefiz für Fräul. Iſol de Leh⸗ 
mann: una von Oeſtreich oder: Die 
Musketiere der Königin. Schauſpiel in 


Verfaſſer in klarer, allgemein ES Handwerkerverein. 
man ſich bisber über den Sitz und das 


Göthe's Egmont. Der Vorſtand. 


— 


eilverfahren an, welches allen 


auf Montag 
Uhr eingeladen. 
Poſen, den 30, November 1866. 
er Vorſtand. 


M. Leitgeber, 


ren ꝛc. beigetreten. 


Montag den 3. Decbr.: Geſelliger Abend: 
dramatische Vorleſung des Hrn. Dr. Wentzel: 


Rettungs⸗Verein. 

Zur ordentlichen Generalverſammlung im 
Stadtverordneten ⸗Sitzungsſaale werden bier · 
mit ſämmtliche Mitglieder beider Abtheilungen 
den 3. Dezember Abends 8] gegeben vom Muſikchor des Gren. Regts. Nr .6 


Consum- Verein Fortuna. 
sere T. Luzinski, Wilhelms⸗ 


ſtraße 13. neben der königl. Bank, ift 


dem Vereine als Lieferant für Materials und] Anfang 7 Ubr. Entree A Perſon 2/2 Sgr. 
Delikateßwaaren, Wein, Arak, Porter, Cigar 


4 Abth. von Charl. Birch ⸗ Pfeiffer. 

In Vorbereitung: Die luſtigen Weiber. 
Komiſche Oper in 3 Akten von Nikolaj. Lieb⸗ 
habereien. Neueſte Poſſe mit Geſang und 
Tanz in 3 Akten und 6 Bildern von Salingré, 


Bazar-Saal. 


Montag den 3. Dezember 1866 


III. Sinfonie - Soirée, 


illets zu numerirten Sigpliigen a 15 Sgr., 
Stebplätze à 10 Sgr. find zu haben in der 
nn der Herren Bote 


Kaſſenpreis 20 Sar. Anfang 7%, Ubr. 


Lamberts Salon. 


Sonntag den 2. und Montag den 3. Dezbr. 
1866: Orofies Konzert von der Kapelle des 
50. Regiments. 


Mittwoch den 5. Dezbr.: 5. Sinfonie 
Konzert. Billet - Verkauf bei den Herren 
Bote & Bock, Schleſinger & Spiro und 


Der Vorſtand. 


und Bilder, ; 
Orcheſter⸗Verein. 
Nächſte Uebungsſtunde Mittwoch den 
5. d. Abends 8 Uhr. 


desde 8e TITLE 8878887555257 88888888 


bei Kaufm. Hrn. Güttler, Breslauerſtr. 20, 
Donnerſtag den 6. Dezbr. 1. Sinfonie⸗ 
Soiree in Sterns Motel. 
Billets zu nummerirten Sitzplätzen a 
Stück 1 Thlr. für 3 Soireen find nur allein 
(a|su baben bei den Herren Mote § Hock. 
©. Walther, Kapellmeiſter. 


Joseph Jolowicz 
Markt 74. 3 


¡und mehr bieten. 


$ 
$ 


: 


ist, i 


| 


FFF Allen praktischen Landwirthen sei hier- 
E mit Trowi I 
Notizkalender fiir 1867, vierter Jahrgang, 
welcher in allen Buchhandlungen zu haben! 


Wilhelmsplatz I., zur Anschaffung bestens 
empfohlen. 4 
mitteln fiir die Praxis versehen, ohne die 
Taschen mit einem unnöthigen Ballast von 
theoretischen Abhandlungen zu beschwe-! 
ren und kostet elegant und dauerhaft in 
Cattun gebunden nur 15 Sgr., ist also der 
billigste Landwirthschaftliche Kalender, der 
bis jetzt existirt. Der beste Beweis für seine 
Brauchbarkeit ist, dass dieser Jahrgang in 
kurzer Zeit bereits in zweiter Auflage 
erschienen ist. 


Kronprinzen ftebenden 
National⸗Invaliden⸗Stiftung: 


Drei Vorträge 
„über 
Friedrich den Großen 
Dr. Siegfried Hiippe. 
Erfter Vortrag 


Eingesandk. 


tzsch’s Landwirthschaftlicher 


n Posen bei Ernst Rehfeld,' 


Derselbe ist mit allen Húlfs-' 


im neuen Muſikſaale Wilhelmsplatz 12. 


8. und 15. Dezember.) 


von Leitgeber (Wilhelmsplatz 3) 


Ein praktischer Landwirth. _ Iuvaliden- Stiftung 


Friedrich Wilhelm III. und Lonife. 217 Crzäblungen aus ihrer Zeit und Leben. 
> 2. Auſſac mit 17 Abbildungen. 8. geb. Preis 18 Sgr. Gebunden 25 Sar. 
is 20 Sgr. 
e am 12. Auguſt 1759. Mit 1 Titelbild und 4 Plänen. 8. geb. Preis 18 
lieben Gott. Erzäblungen für Kinder. Mit 7 Iluſtrationen. 4. Cart. Preis 
Berlin, den 15. November 1866. 
E "Königliche Gebeime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker ). 
En gros. 
aus den hervorragendſten Ateliers von Ferrier, Lamy 20. 
u Paris empfehle ich in reichhaltigſter Auswahl, enthaltend die neueſten 
a Apparate verſchiedenartigſter Konſtruktion lin cegan- 
eſter Form ſind ebenfalls auf Lager. 
J. Lissner, 
Wilhelmsplatz 5. 
Rn Illustrirtes Km 
ist das neueste, beste und billigste. nur 1 Thlr. 
Vorrüthig 
= nt ER 27 Sgr, cary 
f A f 31M rie, in Dehmuth muthig, Preis 
Ed. Hole d g. dock elegant gebunden jedes 10 Sgr. mehr, 
in Posen 
; beliebte 
im Preiſe herabgeſetzte 
zu 
Weihnuchtsgeschenken. 
In wohlfeilſten, geſtochenen und 
Boieldieus, Mozarts, Ros- 
inis, Webers x. Opern in = a 
Saifon-Spiel für 1867. 
ety allen rcs age abe Hans im Glück. 
„ Maydns, Y: 
achs, Grauns y E Plabu'iden Buchhandlung (Henri 
Oratorien in vollſtand. Klavier- Sauvage), in Voſen vorrätbig bei 
. . Hans im Glüc 
Si as S t : Elegant mit Karton 15 Sot. Pracht 
infonien und Sonaten Fe... „ 
gleitung anderer Inſtrumente. felſpiel mit eigens dazu angefertigten 
Onverturen, Potponrrie aus den von Louiſe Thalheim weicht von den 
In großer Auswahl: früberen Spielen infofern ab, als es eine x 
Mufit, Schulen, Etuden, Tänze, $ und Großen viel Freude und Unterbal⸗ x 
Alle in öffentlichen Blättern an» | tung verſpricht. 
gekündigten Muſikalien find ftets | 


Friedrich, der Erſte König in Preußen. 2. Auflage mit 1 Titelbild. 8. gebeftet. 
Sgr. Velinpapier 1 Thlr. 
27 Sar. Velinpapter eleg. geb. Preis 2 Thlr. 
Aufnahmen maleriſcher Sujets. 
Buch⸗, Kunſt⸗ und Antiquariats-Handlung, 
mit 80 Bildern und 1675 Recepten, Preis 
bei J. J. Heine in Posen, Markt Nr. 85. 
291, Sgr., Stolz u. Still, Preis 18 Sgr, 
empfeblen 
19 ry 2 
Muſikalien 
korrekten Ausgaben, als: Aubers, 
vollſtänd. Klavierauszuge mit Text, HE 
E Soeben erſchien im Spiel⸗Verlage der 
Händels, Mendelssohns x. 
Wilbelmsplag 1. 
„ Ernst Rehfeld, ted Rotte 
Beethovens, Mozarts, BR 
va Ausgabe 1¼ EB 
zu 2 und 4 Händen, ſowie mit Bee de 
Würfeln und prächtigen ee 
beliebteſten Opern. : E 
Salon z neue Spielmethode bietet, die Kindern 
Gefange 2c. ꝛc. | 
CCC 
ei uns vorrathig und ſtehen a . 2 — 


ihweiſe Dienften. — 
Der u er Katalog des Bei Louis Türk in 
Poſen, Wilhelmsplatz 4., 


euvres classiques et mo- 
ermes, wonach der Muſikbogen 
ſind vorräthig: 
Menzel, Dr. C. A.: Der prat- 


fatt 5 Sar. nur mit | Sar. 
tiſche Maurer. Handbuch für Des 


berechnet, wird auf Verlangen gratis kaltes, Manter. Danbbuch fir Br, 


Architekten. Zugleich ein Leitfaden für 
die Prüfung als Maurermeiſter. 4. 
Auflage, verbeſſert und vermehrt von C. 
Schwatlo. Mit 660 Holzſchnitten. 1866. 
Preis 3 Thlr. — und 

Sehwatlo, C., Königl. Bau⸗ 
meiſter: Handbuch zur Beurtbeilung und 
Anfertigung von Bananfchlägen. Ein 


iſt 


ausgegeben. 


Ed. Bote & G. Bock, 


Poſen, Wilhelmsſtr. 21. 


Verlag von L, Rauh in Berlin, in Posen 
Vorräthig bei . > ’ 


eb 


y 


1 
i 


| 
» uch für Baumeiſter, Samera- 
E rn 8 t R e h fe \ d, oa Galsseßter, Bauunterneh : 
Ton a Wilhelmsplatz 1. : 1 mer we std es er 
n der Verf: in von „stolz und mehrte und verbeſſerte . . 
Sean: erschienen folgende Novellen, jetzt: gabe für 1867. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. | Biol 


Weltkind und Gotteskind, Preis 


2 


WEES 
Ein Mábrebenbu ch 


in böchft eleganter Ausſtattung. 


bum deutſcher Dichter, von demſel⸗ 
ben Verfaſſer bekannt? Dieſer beliebte X 
Dichter hat nun der Jugend etwas Neues 
» in M 
denen Grim m's, Arndt’ s und Ans 1 
derſen's anzureihen, und daß fie ſich 


b dafür ſpricht der gute Geſchmack des 
Sanit R 


bandlung von 
Eine angemeffene Belohnung Demje⸗ 
nigen, welcher mir zur Erlangung eines geſtern ] 
auf der Breitenſtraße verloren gegangenen 


Zum Beſten £ 
der unter Protektorat Sr. finial. Hobeit des 


Montag, 3. Dezember Abends 7½ Ahr PE 
(Die beiden andern Vorträge Sonnabend den]? 

Billets zu einem Vortrage á 15 Sgr., zu 
allen drei Vorträgen à 1 Thlr., jederzeit in der 
Hof - Muſikalienbandlung von Bote & Bock 
(Wilhelmsſtraße 29.) und in der Buchhandlung 


Die Geſammteinnahme fällt an die 


w= Aschs Café, HE 
Marft Nr. 10. 
Sonnabend und Sonntag, Konzert und 
Gefangvortrage der Familie Walther 
aus Böhmen. Bor 
Menagerie 
bei Krugs Hötel, St. Martin. 


Sonntag, den 2. Dezember, drei große Vor⸗ 
ftellungen: 1) Wird em 17jähriges Mädchen 


mit der ſchwarzgeſtreiften Hyäne auftreten; 
2) mit Bären; 3) mit Wölfen und Leoparden. 
Zum Schluß wird ein lebendiges Lamm bere 
beigeführt. 


| Rathhauskeller. [ 


Mein neues Kegelbillard empfehle 
dem geehrten Publikum und bitte um 
geneigten Zuſpruch. 

. E. Becker. 


SERAN, 


2 
ö 
4 
y 
1 


Welcher Mutter, welcher 8 


fn gefan pt) Familien ⸗Nachrichten. 


von Dr. Herm. Kletke 

> , ftatt befonderer Meldung ergebenit an 

Moltow, den 27. November 1866. 
Franz von Treskow, 


nicht die berrliche Sammlung Wt Chriſtiane von Treskow, 


ährchen geſpendet, würdig ſich x Oeffentliche Dankſagung. 


Den Bürgern aller Konſeſſionen der 
Stadt Santomysl wird hiermit für die 
am Beerdigungstage unſeres geliebten 
Vaters Melchior Szreniawa v. Ku⸗ 
rowsfi unſerer Familie erwieſene Ehre 
und Theilnabme ein herzliches „Gott 
bezahl's“ ausgeſprochen. 

Heinrich 
Ludwig. 


en ſo viel Gönner verſchaffen werden, 9 
Buch in der Bud) E 


1 
| 


Joseph Jolowiez, Marit 74. 
ee eee 


Vorriithig ift dieſes 


„Unſere am beutigen Tage vollzogene ebeliche 
Verbindung zeigen Verwandten und Freunden 


geb. von Braunſchweig. 


Sonnabend 
friſche 


Keſſel- == wirft. 
H Baer, . 


aſſerſtr. 14. 


Montag den 3. Dezember zum Babe 
a indsicife. 


— 


in- Bogens verhilft. 


8 


2 ! kündigungen ftatt, die eine prompte Aufnahme fanden. — Spiritus blieb Stettin, 30. Novbr. An der Börfe, [Amtli 5 icht. 
$, Börſen Telegramme. fortwährend in anfehnlicher Zufuhr. Dieſelbe wurde theilweiſe zum Verſand | Wetter: Leicht bewölkt, 0° R. Barnet 28. en y de Ri 
erlin, den 1. Dezember 1866, (Wolff's telegr. Bureau) nach Berlin und Breslau verwendet. Im Handel war anfänglich eine gün⸗ Weizen felt und etwas höher, loto p. S pfd, gelber 80—83 Rt, 83585 | 
i Not. v.30., v. 20. > Not. v. 30, v.28. ftige Meinung nicht zu verkennen, welche auch eine Steigerung ber Kurſe | pfb. gelber pr. Nopbr. 834, 84 bz., Novbr.⸗Dezbr. 82 Rt. nominell, Früb⸗ | 
) nern, matter, 85 Is poche bla ER 750 | Tt La UD 1 dieſe omo deed ſich a kur a Dauer me jahr 880 84 b3., ee u. Gd. Phos fot } | 
br.<San. 45 tae : ieb bei rückgängiger Preisbewegung bis na itte der Woche eine mat⸗ toggen niedriger, p. 2000 Pfd. loto 53—56 Rt., pr. 544, 
a Me : sul 544 [584 Staatsihuldich. 85% sel 858 tere. Mit Eintritt der zweiten Wochenhälfte ſchlug indeß die Stimmung in bi, u. Br., Robbe.» Dejbr. 54 bz., Br. u. Gd., Früblabr oth u. Gb. 


Spiritus, ruhig. N eine merklich feſtere um, was eine Beſſerung der Preiſe zur Folge hatte, die ai⸗ Juni 534 Gd. 
: br. Jan. 165 166 16 Bieden : 884 sst [88E | bis zum Schluſſe fich gut behauptete und wobei namentlich der laufende Ter ⸗ Gerſte loto p. Topſd, oderbr. 48 Rt, marker 481 — 49 Rt., p. 69.70, 
R . 16% 1 16 de a a 55 nite o ar er cc aa u ui le — ont pfd. = oe er —5— ; 1 | 
fi do. : . Pr. Anl., A, ovember⸗Stichtage, nach bereits früher ſtattgehabten mehrfachen Negli⸗ afer loko p. 281— t. bz., 47/50 pfd. pr. Frühjahr 993 | 
br: an. 192441198 [123 | do. do. n. sat 853 | 85$ ſirungen, zur völligen Begleichung der betreffenden Abſchlüſſe ziemliche Poſten | Gd., 30 Br. 5 eS - 
Apkil⸗Mai . 12% | 19% 12 in Kündigung geſetzt, welche einer willigen Aufnahme begegneten. Winterraps lofo 87-88 Rt. 


AA Be IH Zu Rüböl ¿ loto 12 Br., pr. J $ . „ 
Kaualliſte: Nicht gemeldet. Produkten = BOtfe 125 Be, Davee San or 5 Sa ba pris at 12 p. 1585 
Stettin, den 1. — 1866, (Marcuse & Maass.) fed Rn en 0 ac O. Barometer: 28%, Thermometer: pr. Rene 1 rn b Volt. 18 Be. Der — 
ot. v. 30. Not. v.30 | fr Witterung: Froſt. 5 b3., Frübjabr 163, ¿ bz., Br. u. Gd. > > : ON 
Weizen, matter. Rüböl, fefter, Der heutige Markt hat den Preiſen für Noggen einen fichtlichen Auf⸗ 7 2700 urn e 50 Wi 
Dezember . . 81 81 Desember ...... 19% | 12 ſchwung gebracht. Das Froftwetter ſtimmte die Verkäufer zwar von Haufe Rub 1 A at Roggen, Pre 
3 1867 .. 83 84 April⸗Mai 1867 .. 12% | 12 aus zurückbaltender, dadurch allein wäre jedoch die Steigerung nicht fo weit ser. Es anes 
neos. 814 | 84 3 behauptet. we f 7 Rial er eh aber ¢6 teat auc ein Käufer ft November-Vtogaen in den Telegraphiſche Börſenberichte. 
; . n arkt, der es darauf abgelehen hatte, die in der Kündigung eirkulirenden, amburg, 30. ; : ide⸗ 
Dezember 5 544 Früßbjabr 1867 .., 16 163 theilweiſe unkontraktlichen Partien eventuel unter Mindertare in die Hand Ben Ween tenn a es en ae 2 . 
rübiabr 1867 .. 536 | 58 Mai⸗Juni 1867 .. 16 16 zu bekommen. Der auf dieſe Weile, momentan wenigſtens, von beláftigen | Dezbr. 5400 Pfd. netto 147 Bantothatee Br., 146 Gd., pr. D * Janust 
ai⸗Juni 1867, . 54 53 den Kündigungen befreite Markt hat dann erſt den Preiſen zu merklichem [144 Br., 143 Gd. Roggen loto rubia, ab Königsberg pe N Mai 
—— Aufſchwung verbolfen. Waare in beſchränktem Verkehr. Gekündigt 11,000 8283 bez., zu 83—81 am Markt. Pr. Noube „Bebber 8000 Pb. Brutto 
Rörſe zu Poſen Str. Kündigungspreis 568 Rt. : 89 Br., 88 Gd. pr. Desbr.» Januar 89 Br., 88 Gd. Del loko geſchäfts⸗ 
Rübbl feit und eher etwas beſſer zu berwertbeit, aber wenig umgeſetztl. fog, pr. Mai 274, Kaffee feſter Markt, doch rubia, Bink 1000 Gtr. 
am 1. Dezember 1866, Getiinbigt 1400 Ctr, Kündigungspreis 127 Rt. ; i Frübſahr 14 , febr fefte Stimmung. — Kaltes Wetter. 
„Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 884 Gd., do. Rentenbriefe] Sutritus loto ſebr reichlich a dadurch auch Termine anfäng £ Bet: > 
89 ©d., volniſche Banknoten 80} Gd. lich gedrückt, nach Beſeitigung der Waare ſchließt der Artikel aber wieder y a ae 
Roggen [p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Dezbr. 50¢, Dezbr. 1866, | merklich fefter. Gekündigt 60,000 Quart. Kündigungspreis 164 Nt. Metevroivgifche Beobachtungen zu Pofen 1886. 
Zn 3 9 gg 1867 49%, Febr.⸗März 1867 491, März April 5 AS loto und Termine feft. Gekündigt 2000 Ctr. Kündigungs⸗ "Dann, RR [EME T ee i | Stunde, [RMI 75 = —| 
„Frübjahr ; rei E : R atun, unde. über der Office. erm. ind. Wolkenform. 
Eplciine lo. 100 Quart = 8000 % Tralle8] (mit Faß) pr. Desbr. | Hafer loto gut zu placiven, Termine feſt. Gekündigt 1200 Cte. Kun. —— a — 
154, Jan. 1867 151, Febr. 1867 15%, März 1867 154, April 1867 15%, | digungspreis 274 Rt. 30. Nov. Nchm. 2 28, 5% 18 — 26 Q 0•¼1 ganz beiter. Co 
Mai 1867 154. Weizen loto p. 2100 Bid. 70—86 Rt. nach Qualität, p. 2000 Bd. | 30. _ + Abnds. 10 28" 4, 32 — 36 ¡ONO er St. 
de [Brobuttenvertebr.] In dieſer Woche batten wir zumeiſt Schnee | November 78 Rt. nominell, Novbr.- Dezbr. 77 63., April- Vai 79 a fb, | 1. Dez. Mora. 6128" 3,“ 18 — 27 S 2Aibededt. St. 
und Negenwetter, erſt am Schluſſe derſelben klärte es fich bet gelindem Froft. | Mai-Yuni 80 Br. Berlin, 29. Novbr. Barometer ſehr ſchnell geſtiegen, wahrſchein⸗ 
— Der Getreidemarkt war ziemlich ſtark befahren; Weizen ſowobl, wie Rog pen p. 2000 Pfd. loko 79,S83pfb, 564 a 571 Mt. ab Bahn bz. No⸗ lich durch Entgegenwehen füdlicher gegen nördliche Winde, die im noͤrd⸗ 
| a 57 Rt. bz., Novbr.⸗Bezbr. 56 a 57 bz. u. Br., 561 Gd., Dez.⸗ lichen Europa ſchon berabgekommen find. 


Roggen, deren Verfand wegen des andauernden Mangels an den erſor⸗ vember 56 ; . . 
derlichen Waggons bei der Aiefigen Eijenbabn Station in's Stocken gera* Pr a 56 Y. Frühjahr 54 a f bz., Br. u. Gd., Mai- Juni 54 a E bz. 
; u. Gd., r., Jun 


en, gaben in den Preiſen nach; feiner Weizen 77—78 Thlr., mittele t= Juli 55 bz. 
0,13 Eh, 59 4 Eyles [deter ton en ¿q Tble, en p. 150 wip 4565 de Stovbe, 271 ME ba... Nodb Telegramm. 
—51 . die übrigen Getreidearten haben keine Aenderung ers „1 y 29 Hit, Novbr. . bz., Novbr.⸗ : FR 
Liter u . 190 ee Bedi eli 90 — al al di e Pede ean, tae Frühjahr 28 a t bj, Mar Suni 285 | pg ae 1. Dezember. (Abgeordnetenhaus) Der Minifter 
28 Tole; Buchweizen 413—44 Thlr. Kocherbſen 54—56 Thlr., Fut⸗ 63, Junt⸗ Juli 29 63. es Innern entgegnet auf einen Angriff Unruh's: Revolutionár 
tererbien 50 52 Thlr.; Kartoffeln 9110 Thlr. — Mehl läßt ſich Erbſen p. 2250 Pfd. Kochwaare 65 —72 Rt., Futterwaare 58—65 Rt.] nach Außen kaun manchmal mit dem Konſervatismus im Innern 


böber notiren, Weizenmebl je nach Qualität 55—6$ Thlr., Roggen⸗ Rüböl loto p. 100 Pfd. ohne Faß 123 Rt., Novbr. 12 a 75 a5 bj, nicht bloß verträgli ich ſei ie Li ¢ 
mehl je nach Qualität 33 —4 Thlr. pro Ctr. unverſteuert. — Das Ter- Novbr.-Deabr. 124 a zy bj, Dezbr. Nr 12% Rt., yan. Febr. 12:5 Br., io ae perfönli 10 n ee fein. Die Linke Tail : 
minsgeſchäft in Roggen bekundete anfänglich eine fefte Tendenz, wodurch | April: Mai 12 ½ a e a Mae bz., Mate Juni 126 bp Leinöl loto 14 Rt. Die Judemnität wüſſ : ’ t 
Kurſe merklich anzogen, bald indeß ermattete die Stimmung und mit die⸗ Spiritus p, 8000 „% loto obne Faß 16¼ a 15 Rt. bz., Novbr. 16% |. Indemuität mühe ernſt genommen werden. Abſtimmungen mit 
fet trat auch ein Preistuckgang ein, der bis nabe vor Wochen und Mo- | af a8 bj, Nopbr.- Desbr. 1675 a E bz. u. Od, + Br., Dez. Jan, do. ein oder zwei Stimmen Majorität über ganze Verwaltungen ſeien 
nat Schluß andauerte, wonächſt aber und zwar am Nodember⸗ Stichtage ] Jan. Febr. 164 bz., April⸗Mai 16% a f a # b., Br. u. Gd., Mai-Sunt | betrübende Erſcheinungen. Konſervative der neuen Landestheile 
1 Walen zu n an N en 17 & 40), Sun: ail aia * 0. 52— Nt, Nr. 0. u. 1. 55-5 Mt ftellen ſich durch ihr Verhalten ſelbſt vor die Thür. Der Mint 
en Termine, erzielte. An dem ebengedachten Tage batten, nachdem ebl. Weizenmehl Nr. 0. 53.— „ Nr. 0. u. 1. 5 —5 Rt., 4 BY : 1 
bisher ein Ebeil der November nadgements durch Kompenfationen bereits | Roggenmedl Nr. O. 48 Ni., Nr. O. und 1. 45-4 Rt. da. pr. Gtr, ſter ſchließt mit einem Appell au die Verföhulichkeit. Die Sigung | 
realiſirt war, Bebufs vollitändiger Abwickelung derſelben, noch ziemliche An» | unverſteuert. (B. H. 3.) dauert fort. 
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3 89 bz Genfer Kreditbank 4 | 27% Poſt bz Berl. Potsd. Mg. A. 4 88 B do. II. Emi. 4 94 bz Oppeln⸗Tarnowitz 5 754 & do. do. 2M. 5 | 99k G 
904 bz Gerger Bank 4 11045 © d. Litt. B.4 | 88 Y Ruhrort⸗Crefeld 4 — — Rheiniſche 4 1175 bz Petersb. 100 R. 3 W. 7 88 bz p 
R — — Gothaer Privat do. 4 93 B do. Litt C. 4 874 B do. II. Ser. | — — do. Stamm-Pr 4 — — do. do. 3 M. 7 875 bz q 
S 914 bz annov sche do. 4 84 bz u G Berlin-Stettin 4 — — do III. Ser.l44] — — Hifi Ll og 4 | 284 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 43 1108 bz | 
Schleſiſche 4 1913 B Königsb. Privatbk. 4 A do. II. Em. 4 85 G do II. Ent fa? se Rubrort-Crefeld 8 yes Warſchau 90 R. 8 T. 6 | 803 bj e 
Die Börfe war auch heut noch von der Regulirung in Anſpruch genommen, die übrigens do durchging. Die Haltung der Öftreichiichen Papiere, Lombarden, Franzoſen, Italiener waren auf schlechtere Pariſer Kurſe matt, * 
dagegen Amerikaner belebt und fteigend und Eiſenbahnen feſter und in etwas beſſerem 3 erkehr, beſonders Rheiniſche und vor allen Nordbahn. Preußiſche Fonds waren ſehr angenehm und zum Theil bedeutend höher. x 


Breslau, 30. November. Bei günſtiger Stimmung und ziemlich ledhaftem Geſchäft waren Oberſchle-] Looſe 74, 00. Silber-⸗Anleihe 74, 50. Anglo⸗Auſtrian B. 80, 25. Napoleonsd'or 10, 264, Dukat k ile 
ſiſche und Warſchau- Wiener Eiſenbahnaktien, ſowie Amerikaniſche Anlelhe zu höheren Kurſen begehrt, Italieniſche] berkupons 127, 00. ' , „ 264 aten 609. El 


] verändert, Öftreichiiche Papiere vernachläſſigt, 5 Hamburg, 30. November, Nachmittags 2 uhr 30 Minuten. Fonds feſt, Nordb i 
Rente Sat. e. ddl Bank Alten —. Leite. Cooke 1860 654-8. dito 1864 39% br. dito neve Sil⸗ angesehen. f | Se et eee 
Beranleihe A. —. Amerikaner 75-5 bz. Schleſ. Bank⸗Verein 114 B. Breslau - Schweidniß Freiburger Aktien 142 Schlußkurſe. National-Anleihe 516. Oeſtreich. Kreditaktien 57. Oeſtreich 1860er Loofe 628. 3 % Spanier 


bz u G. dito Prior.-Oblig. 883 B. dito Prior.-Oblig. Lit. D. 920 G., Dito Prior.⸗Oblig. Litt. E. 924 G. Köln- 27 % Spanier — Mexikaner —. Vereinsbank 110}. Norddeutſche Bank 1201. Rheinische 2 ; 
Mindener oe 4, Em. = dite 5. Em. —. Neiße⸗Brieger 102 B. Oberſchleſ. Lit. A. u. C. 174-4 bz dito Lit. Nordbahn 791. Altona⸗Kieler alte 1375. Altona⸗Kieler neue * [re 3 Sa dee 

B. —._ dito Prior. -Oblig. 884 B. dito Prior.» Oblig. 93g B. dito Prior. ⸗Oblig. Lit, E, 78} G. 8 Prämienanleihe 851. Neue ruſſiſche Prämienanleihe 80. 6% Verein. St.⸗Anl pr. 1882 688. Distonto 31%. 
wiger 761 B. Koſel⸗Oderb. 514 bz u G. dito Prior.-Oblig. —. Friedrich⸗Wilhelm⸗Nordbahn 79 bz u G. Seſtreichiſche London lang 13 Mk. 44 ye Br. 13 Mk 37 Sh bz. London kurz 13 Mk. 6 Sh. Er, 13 Mt. 57 Sh. be 


neue Banknoten —. Ruſſiſche Banknoten —. Warſchau⸗Wien. — Minerva-Bergwerks⸗Aktien —, Amſterdam en 05 35, mu by sn be — — Petersburg 275 not., me bz. = 
— aris, 30. November, Nachmittag t. Die Rente eröffnete zu 69, 50 und ſchl 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. Pott. Conſols von Mittags 1 Uhr waren SSA gemeldet. ffuete z und ſchloß wenig feſt z 
Frankfurt a. M., 30. November, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. (Privatverkehr.) Schlußkurſe. 3 % Rente 69, 60, Italieniſche 5 % Rente 55, 70. 3% Spanier —. 


: 2 E : 1 %% Spanier 
Schlußkurſe. P Kaſſenſcheine 105. Berliner Wechſel 105 B. Hamburg. Wechſel 884. Londoner Wechſel] Oeſtr. Staats.Eſſenbahnaktien 406, 25. Kredit⸗mobilier-Aktien 598, 75. Lombard. Eiſenbahnaktien? 
118. Pariſer Bett 0 Wee Weir 913. Finnländ. Anleihe —. Neue 44% Sinnfänd, gene e Aalehe de 1865 820.30 5 g „0% Ber Et. pr 1882 703 mbard, Gifenpaßnattien 397267 Sem 


12 nier —. 3% Spanier —, 6% Vereinigte Staatenanleihe per 1882 742. Oeſtreich. Bankantheile 655. Defte fr e Aa do. 50% Mace Ube 15 Miblen. 

Secbitatien 30 Darmſtädter Bankaktien —. Meininger Kreditaktien —. Oeſtr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien Neue öſtreich. ſteuerfr. Anl. 404. 5% Metalliques Lit. B. 674. 5%, Metalliques 434. 24%, Metalliqu 
—. Oeſtreſch. Eliſabethbahn 1015 B. Böhmische Weſtbahn —. Rhein Nahebahu —. Ludwigs-hafen-Berbacy 1514 B.] 218. 5% Oeſtr. Nat.⸗Anl. 484. Silberanleihe 543. 1% Spanier 304 3%, Spanier 31. 6%, Ver. St. : 
Heſſiſche Ludwigsh. 1304 Br. Darmftädter Zettelb. — 1854er Looſe 57}. 1860er Loofe 63. 1864er Looſe 8g. 74a. Holl. Integrale 534. Mexikaner 153. 5% Stieglig de 1855 774. 50 Ruſſen de 1864 87. 

Salih Looſe Bir. Kucheſſiſche Looſe 544. Bayerſche Prämienanleihe 953. Oeſtr. Natlonal-Anlehen 503. 5% Me: Londoner Wechſel, fury 11, 774 Br. . 


em, 30. November. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Unentſchiedene Haltung. Holl. wirkl. 23% Schuld⸗Obl. 531. Oeſtreich. National⸗Anleihe 4732. Oeſtreich. 50 
Neues 5% ſteuerfrejes Anlehen 56, 30. 5 0% Metalligues 57, 50, 1854er Loofe 75, 00, Bankaktien 712, 00. | Oeſtr. Silber Anek 1 64 544. Ruff. 6. Stieglitz⸗Anleihe —, Ru Genbahn 157 05 x han e 
Nordbahn 155, 40, National-Anlehen 66 40. Kreditattion 151, 30, St.-Eifenb.-Aftien-Gert. 203, 80. Galizier 220, 00. íeip: 169, 00. 1882er Verein. Staaten⸗Anleihe 74. Inländ. 3%, Spanier 31. London 3 Monat 11, 64, Paris 
owiger 184, 50. London 128, 60. Hamburg 95, 75. Paris 51, 00. Frankfurt 107, 80. Am ſterdam 108, 50.13 Monat 46, 60. , E 
Bm Wettbaby 156, 25. Kreditlooſe 128, 50. 1860er Loofe 80, 50. Lombardiſche Eiſenbahn 203, 75. 1864er A 
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